
Kongreß der Kolchosbauern Kasachstans
Ober 800 Scheuende der Kolchosfelder und Farmen beteiligen 

skh an der Arbeit des am 17. November In Alma-Ata eröttneten 
Kongresses der Kolchosbauern Kasachstans.

Im Präsidium des Kongresses sind der Kandidat des Politbüros 
'des ZK der KPdSU, Erster Sekretär des ZK der KP Kasachstans 
D. A. Kunajew, die Mitglieder des Büros des ZK der KP Kasach
stans M. B. Bejssebajew, S. N. Imaschew, G. A. Koslow, A. S. Ko«

lcbajew, S. B. Nijasbekow, V. N. Titow, der Kandidat des Büros 
des ZK der KP Kasachstans I. G. Slashnjow, der Sektorleiter der Ab
teilung für Landwirtschaft des ZK der KPdSU A. D. Pawljukow, 
der Stellvertreter des Ministers für Landwirtschaft der UdSSR 
R. N. Sedak, Helden der Sozialistischen Arbeit, Veteranen der 
Kolchosbewegung. Vorsitzende der führenden Kolchose, Leiter 
der Ministerien, Behörden und verantwortliche Partei- und So- 
wjetlunktionäre.

Der Kongreß der Kolchosbauern wird rhlt einer Eröffnungsrede 
des von den Delegierten warm empfangenen Kandidaten des 
Politbüros des ZK der KPdSU, Ersten Sekretärs des ZK der KP 
Kasachstans D. A. Kunajew eröffnet.

Mit einem Referat „Ober den Entwurf des Statuts des landwirt
schaftlichen Artels und die Maßnahmen zum weiteren Aufschwung 
der Ökonomik der Kolchose der Kasachischen SSR" trat der

Vorsitzende des Minlsterrats der Kasachischen SSR M. B. Bejssea 
bajew auf.

Es begann die Erörterung des Referats.
Der Kongreß der Kolchosbauern wurde von Vertretern der 

Arbeiterklasse von Alma-Ata begrüßt.
Der Republikkongreß der Kolchosbauern setzt seine. Arbeit 

fort. . -

An den Kongreß der 
Kolchosbauern der
Kasachischen SSR

Teure Genossen! • ,
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans, das 

Präsidium des Obersten Sowjets und der Ministerrat der Kasachischen 
SSR begrüßen aufs wärmste die Delegierten des III. Kongresses der Kol
chosbauern und in Ihrer Person die ganze Kolchosbauernschaft der Re
publik und wünschen dem Kongreß erfolgreiche und ersprießliche Arbeit.

Der Kongreß der Kolchosbauern Kasachstans hat sich in einer bedeut
samen Zeit vet sammelt, da die Völker unserer großen Heimat, die ge
samte progressive Menschheit sich vorbereiten, den 100. Geburtstag 
W. 1. Lenins, mit dessen Namen alle Siege des Sowjetvolkes Im soziali
stischen Aufbau, im Kampf für den Kommunismus untrennbar verbunden 
sind, würdig zu begehen.

Der von Lenin ausgearbeitete Kooperativnla* wurde zur Hauptstraße 
zum freien und glücklichen Leben der viele Millionen zählenden Bauern
massen unseres Landes. Mit seiner Verwirklichung sind große Umwand
lungen im Dorf in den Jahren des Kollektivwirtschaftsaufbaus verbunden.

Den Leninschen Kooperativplan strikt verwirklichen, hat die werktä
tige Bauirnschaft unserer Republik unter der Leitung der Kommunisti
schen Pattei in der einigen und einmütigen Familie der Brudervölker 
große Erfolge in der Entwicklung der Landwirtschaft erzielt.

Der Sieg der sozialistischen gesellschaftlichen Beziehungen, die ge
waltige Hilfe der Arbeiterklasse, die hingebungsvolle Arbeit der Menschen 
— all dies ermöglichte es. die Kolchose Kasachstans in große, ökonomisch 
starke landwirtschaftliche Betriebe zu verwandeln, die mit der modernsten 
Technik ausgerüstet sind und ihre Produktion auf wissenschaftlicher 
Grundlage entwickeln. Der materielle Wohlstand und das kulturelle 
Niveau der Schaffenden des Dorfes sind unermeßlich gewachsen.

Der Beschluß der Partei und Regierung über die Einberufung des 
III. Unionskongresses der Kolchosbauern hat eine Welle des großen po
litischen t:nd Arbeitsaufschwungs unter den Kolchosbauern der Republik 
liervorgerufen.

Der Entwurf des neuen Musterstatuts des Kolchos (des landwirt
schaftlichen Artels) ist ein Dokument von großer politischer Wichtigkeit, 
das berulcn ist. eine äußerst wichtige Rolle in der Sache der weiteren or
ganisatorisch-wirtschaftlichen Festigung der Kolchose, in der Steigerung 
der landwirtschaftlichen Produktion zu spielen und zur volleren Befrie
digung der wachsenden materiellen und kulturellen Bedürfnisse der Bau
ernschaft beizutragen.

Die Beschlüsse des XXIII. Parteitags und der Plenen des ZK 
KPdSU verwirklichend, haben die Schaffenden der Landwirtschaft
Republik bedeutende Erfolge in der Steigerung der Produktion und . im 
Verkauf ai: den Staat von Getreide. Fleisch. Milch. Wolle. Eiern und 
anderen Erzeugnissen des Ackerbaus und der Viehzucht erzielt. In vier 
Jahren drs Fünfjahrplans wurden an den Staat 420 Millionen Pud Ge
treide iber den Plan hinaus verkauft, die Wirtschaften der Gebiete Ku- 
slanai. Nordkasachstan. Aktjubinsk. Uralsk. Alma-Ata. Ostkasachsjan, 
Taldy-Kmgan. Dshambul und Tschimkent haben die Aufgabe des Fünf- 
jahrplans vorfristig erfüllt.

Dem 100. Geburtstag W. I. Lenins enfgegengchend, sind die Kolchos
bauern der Republik bestrebt, dieses große Datum mit neuen Arbeitser- 
lulgen zu würdigen.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans, das 
Präsidium des Obersten Sowjets und der Ministerrat der Kasachischen 
SSR fordern Sie. die Delegierten des Kongresses, alle Kolchosbauern und 
Arbeiter der Sowchose, auf. ihre Kräfte einzusetzen, damit sich die Land
wirtschaft unserer Republik in höherem Tempo entwickelt, um eine vol
lere Nutzung aller inneren Reserven zu erzielen und das umfangreiche 
Programm der Intensivierung aller Zweige der landwirtschaftlichen Pro
duktion ins Leben umzusetzen.

Auf der Grundlage der weiteren Mechanisierung, Melioration und 
Chemisierung der Erkenntnisse der Wissenschaft und der fortschrittlichen 
Erfahrungen ist der Kampf für eine allseitige Steigerung des Ernteer
trags der landwirtschaftlichen Kulturen und die Hebung der Produktivi
tät der Viehzucht, für die Schaffung einer guten Futterbasis zu entfal
ten, das weitere Wachstum der Arbeitsproduktivität wie auch die Herab
setzung der Gestehungskosten der Erzeugnisse zu sichern und die Effek
tivität der Kolchosproduktion ständig zu heben.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans, das Prä
sidium de; Obersten Sowjets und der Ministerrat der Kasachischen SSR 
geben der festen Überzeugung Ausdruck, daß die_ Kolchosbauernschaft und 
alle Landschaffenden der Republik unter der Führung der Kommunisti
schen Partei neue vortreffliche Siege In der Entwicklung der landwirt
schaftlichen Produktion erzielen und alle Kräfte elnsetzen werden, um 
ihre sozialistischen Verpflichtungen in Ehren zu erfüllen und den 100. Ge
burtstag W. I. Lenins würdig zu begehen.

Unter der Fahne des Marxismus-Leninismus, unter der Führung der 
Kommunistischen Partei — vorwärts zum Sieg des Kommunismus!

ZENTRALKOMITEE 
DER KOMMUNISTISCHEN 
PARTEI KASACHSTANS

PRÄSIDIUM
DES OBERSTEN SOWJETS
DER KASACHISCHEN SSR

MINISTERRAT
DER KASACHISCHEN SSR

ERLASS
des Präsidiums des Obersten 

Sowjets der UdSSR

Über die Einberufung des Obersten 
Sowjets der UdSSR

ERÖFFNUNGSREDE
des Kandidaten des Politbüros des ZK der KPdSU, Ersten Sekretärs

des ZK der KP Kasachstans, Genossen D. A. KUNAJEW 
der Kolchosbauern Kasachstansauf dem Kongreß

Tour» Genossenl
Heute haben sich in diesem Saalo 

die Vertreter der vieltausendköpfi
gen Armee der Kolchosbauernschaft 
Kasachstans zu ihrem Kongreß ver
sammelt, um den Entwurf des neuen 
Musterstatuts des landwirtschaftlichen 
Artels und die Aufgaben des weite
ren Aufschwungs der Ökonomik der 
Kolchose zu erörtern.

Unser Kongreß verläuft in einer 
bedeutsamen Zeit, da das Sowjetvolk 
und die ganze fortschrittliche 
Menschheit sich darauf vorbereifen, 
den 100. Geburtstag Wladimir ll- 
iitsch Lenins, des genialen Denkers 
und Revolutionärs, des Begründers 
der Kommunistischen Partei und ' 
ersten sozialistischen Staates in 
Welt, feierlich zu begehen.

Mit dem Namen Lenins ist 
ganze Geschichte des Kampfes 
Sowjetvolkes für den Triumph 
Ideale des Kommunismus unzertrenn
lich verknüpft. Unter der Führung 
Lenins hat unsere Partei die Große 
Sozialistische Oktoberrevolution voll
bracht. deren 52. Jahrestag die 
Sowjefmenschen und die Werktäti
gen aller Länder des Erdballs un
längst festlich begangen haben.

In-den Jahren der Sowjetmacht 
sind in unserem Lendo gigantische 
revolutionäre Taten vollbracht wor
den, die die Sowjetunion in einen 
mächtigen Staat des Friedens ver
wandelt haben. In diesen großen 
revolutionären Umwandlungen nimmt 
die Schaffung des Kolchossystems 
und dér Reorganisation der gan
zen Lebensweise des Dorfes auf so
zialistischer Grundlage einen beson
deren Platz ein. Das war die schwie
rigste, mühevollste Aufgabe, die von 
unserer Partei nach der Eroberung 
der Macht durch das Proletariat im 
Oktober 1917 gelöst wurde.

W. I. Lenin hat hervorgehoben, 
daß man die grundlegenden Um
wandlungen im Dorf nur auf dem 
Weg des Übergangs von der Einzel
wirtschaft, der kleinen Warenwirt
schaft zur gesellschaftlichen Groß
wirtschaft vollbringen kann. Er lehrte 
uns. daß, wenn wir wie früher auf 
de'n kleinen Einzelwirtschaften, wenn 
auch als freier Bürger auf freier Erde, 
sitzen würden, uns trotzdem der 
unvermeidliche Untergang drohen 
werde. Der geniale Schöpfer des 
Kooperativpfbns W. I. Lenin war 
der Ansicht, daß der einzige Weg 
der Erlösung der Bauern von . der 
Armut der Übergang von der kleinen 
Einzelwirtschaft zur kollektiven 
Großwirtschaft ist, daß man die 
Grundlage des Kommunismus im 
Ackerbau nur auf dem Weg seiner 
gründlichen Umrüstung auf der Basis 
der modernen Technik gewährleisten 
kann.

W. t. Lenin hat die Haupfbestim
mungen des Kooperativplans wissen
schaftlich formuliert. die Wege und 
Methoden der Umgestaltung der 
Landwirtschaft auf sozialistischer 
Grundlage allseitig ausgearbeitef. 
Das Wesen des Leninschen Planes 
bestand darin, unter den Bedingun
gen der Diktatur des Proletariats, auf 
der Basis der Schaffung einer Groß
industrie im Lande,die fähig war, die 
Landwirtschaft zu mechanisieren und 
zu elektrifizieren, die Bauernschaft 
über die Kooperierung zum soziali
stischen Aufbau heranzuziohen.

Unsere Partei entfaltete einen 
kühnen und beharrlichen Kampf für 
die Verwirklichung des «Leninschen 
Kooperativplanes. Indem sie sich 
auf die Hilfe der Arbeiterklasse 
und der werktätigen Bauernschaft 
stützte, das Bündnis der Werktäti
gen der Stadt und des Dörtes mit 
allen Kräften festigte, brach sie 
entschlossen den Widerstand der 
letzten Ausbeuterklasse, des Kula- 
kentums.

Der unumschränkte ■ Sieg des Kol
chossystems in unserem Lande stell
te eine der größten Errungenschaften

des 
der

die 
des 
der

ändorungon revolutionären Charak
ters vor sich gegangen, und dio 
jetzt im ganzen Lande sfattfindenden 
Kongresse und Konferenzen der 
Kolchosbauern sind als eigenartige 
Rechenschaftslegung der werktäti
gen Bauernschaft über die Verwirkli
chung des unsterblichen Vermächt
nisses Lenins zu betrachten.

Bekanntlich nat'e die Kollektivie
rung in Kasachstan ihre Besonder
heiten. Sie war mit dem Übergang 
der kasachischen Bauernmassen vom 
Nomaden- und Halbnomadenleben 
zur Seßhaftigkeit,’ mit der entschie
denen Zerstörung or^ alten Lebens
weise im kasac । sehen Aul verbun. 
den. Im Verlaufe dieses historischen 
Prozesses vereinigten sich über 1 
Million Aulbaueinwirtschaften in 
Kolchosen, was, im Grunde gekom
men, eine zwe'te Revolution im Le
ben des kasach'schen Volkes war.

Uns freut besonders, daß an den 
Anfängen der Kolchosbewegung in 
Kasachstan Wladimir lljitsch Lenin 
stand. Sie erinnern sich sicher daran, 
daß sich im Januar 1918 eine Grup
pe Petrograder Arbeiter aus dem 
Obuchow- und dem Semjanikow- 
Werkjnit dem Pias der Schaffung ei
ner lâridwirtsch jfflTchen Kommun« in 
Ostkasachstan an Wladimir lljitsch 
wandte. Diese I -i t'ative wurde von 
Lenin heiß unterstützt und von den 
Kommunarden ins Leben umgesetzt, 
Dieses lebendige Peispiel, diese Le
ninsche Unterstützung begeisterte 
die kasachische Armut zu kollektiver 
Arbeit.

Eine der erstan Kollektivwirtschaf
ten, die auf dar Grundlage einer 
ehemaligen Gutshcrrnbesitzung ent
stand, war der vom Kommunisten 
Chaussain Makin gegründete Kolchos 
im Landkreis Afbassar. Im Dezember 
1923 organisierten die Kommunisten 
S. Arystangalijew und K. Urasbajew 
den Kolchos „Karabulak” im Gebiet 
Aktjubinsk. Im selben Jahr vereinig
te sich die kasachische Armut des 
Amtsbezirks Sarurgyr im Landkreis 
Petropawlowsk l.i der Kommune „Bu- 
duk".

Die Arbeiterklasse spielte in der 
Kollektivierung, in der Herausbil
dung neuer Beziehungen im Dorfe 
eine große Rolla. Besonders sei jene 
wahrhaft heldenmütige Arbeit her
vorgehoben, die die 25tausendler, 
die Abgesandten Moskaus, Lenin
grads, des Donezbeckens und der 
anderen Industriezentren, leisteten 
von denen über 1 200 Bolschewik! 
nach Kasachstan geschickt worden 
waren.

Die Werktätigen der Republik 
werden sich immer an die Namen 
der 25tausendlor erinnern — an
Wassili Iwanowitsch Morosichin, ei
nen der Grän ler des Kolchos
„Lutsch wostoka", Gebiet Alma- 
Ata, an Sergej Michailowitsch Ba
charew, den Organisator des Lonin- 
Kolchos im GoD'et Pawlodar, an Ni
kolai Alexandrewrfsch 
den ersten Vorsitzenden des Kol
chos „Stepan Kasin” ~ 
Uralsk und an die vielen ande
ren 25tausendlern, der vortrefflichen 
Sehne unserer ruhmreichen Arbeiter-

sehen Landwirtschaft qeleisfef ha-

Erlauben Sie mir. Genossen, in 
Ihrem Namen u.id im Namen des 
Zentralkomitees der Kommunisti
schen Partei Kasachstans unseren 
ruhmreichen Veteranen der Kolchos
bewegung, allen denjenigen, die in 
den harten und schweren Jahren all 
ihre Kräfte dem Werden der neuen 
Beziehungen im Aul und im Dorf ge- 
widment und v’al zum Sieg der 
Kolchosordnunq beigetragen haben, 
einen herzlichen Dank auszuspre-

Prussakow,

im Gebiet

Das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR beschlief..:
Die siebente Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der 7. Leglsla- 

turnciioCe zum 16. Dezember 1969 In der Stadt Moskau einzuberufen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Verkörperung der Leninschen Wei
sungen. Heute, da die Zeit schon 
Jahrzehnte seit dem Beginn des Le
ninschen Kooperativplans abge
zählt hat. können wir fest behaupten, 
daß das Kolchossysfem die histori
sche Prüfung durch die Zeit be
standen hat. Die Bemühungen der 
Partei in der sozialistischen Umge
staltung des Dorfes wurden vom 
vollen Sieg gekrönt. Im Dorf ist ein 
neuer Mensch herangewachsen — 
ein Mensch der freien. schöpferi-

Eine große und schwere Arbeit 
haben die Gründer der ersten Kol
chose geleistet. Viele von Ihnen 
wissen gut, daß unsere Kollektiv
wirtschaften anf angs schwach waren. 
Sie hatten fast ko ne Technik, wenig 
Vieh. Fügt noch den o-bitterten Wi
derstand der K linken und Bais, die 
zahlreichen Fakten der Diversionen 
und der Sabotage ‘hinzu, und es 
wird klar, unter welch ungemein 
schweren Bedingungen man an den 
Aufbau eines na-je.i Lebens ging.

Doch die Menschen waren von re
volutionärem Elin erfaßt, unjd bei 
ihnen entbrannte der Wunsch, ihr 
Leben so umz igostalten. wie es 
lljitsch, die Pa-*oi der Bolschewik! 
lehrten, und 'rotz der riesigen 
Schwierigkeiten naben die Lenin
schen Ideen de» sozialistischen 
Umgestaltung dis Dorfes unwider
ruflich und endgültig gesiegt. Die 
auf Lenins Weisungen ins Leben ge
rufenen Kolchose wurden zu einer 
wahren Schule des Kommunismus lür 
die Bauern. Heute beteiligen sich an 
der Arbeit uns* es Kongresses ver
diente Veteranan der Kolchosbewe
gung Kasachstan, unter ihnen —

N. PODGORNV

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Moskau. Kreml. 
Der. 11- November

M. lEORGADSE

sals. ein Kollektivist seinen Über
zeugungen nach, was eine der wich
tigsten sozial-kulturellen Umwand
lungen in den Jahren der Sowjet
macht ist. Auf diese Weise also sind 
in einer kurzen historischen Frist im 
Leben riesiger Massen der Dorf
werktätigen grundlegende Ver-

Unionskongresses .-er Bauern, Wassi
li Dmitrijewitsch C'dkowski, Abdual 
lelenow, Saliern '-.ngarbajewa, Kus
ma Alexejewitsch Kaltschewski, Fjo
dor Makarowitsch Nemzow, lowdok ja 
Jemeljanowna St-o;cwo, Mantai Sha- 
rymbetow, Scns'on Aitimbekow, die

der Kolchosbewariung einen riesi
gen, unschätzba-an Beitrag zur Sa
che der Entwicklung der sozialisti-

Genossen! D:e Kolchosbauern
schaft Kasachstans geht mit einem 
Gefühl gesetzmäßigen Stolzes auf 
die erreichten Erfolge dem dritten 
Unionskongreß der Kolchosbauern 
entgegen. Am Vorabend dieses 
wichtigsten Ereignisses im Leben der 
Bauernschaft und der gesamten So
wjetgesellschaft unterstreichen wir 
mit besonderer Genugtuung, daß die 
Verankerung dar sozialistischen Be
ziehungen im Dorf, die Ausrüstung 
der Landwirtschaft mit moderner 
Technik, die große Hilfe dem Dorfe 
von seifen des Steiles und der Ar
beiterklasse, die nesige Organisa- 
tionsarbeit dar Kommunistischen 
Partei und die selbstlose Arbeit von 
Millionen Bauern — dies alles er
möglichte es, die landwirtschaftliche 
Produktion Kasachstans wie auch 
des ganzen Landes auf ein ziemlich 
hohes Niveau zu bringen.

Unsere Republik ist, wie sie wis
sen, eine Republik der Sowchose 
und Kolchose. Wobei es bei uns ge
genwärtig mehr Sowchose gibt, was 
das Resultat eigenartiger Bedingun
gen ist, unter denen sich die Land
wirtschaft Kasachstans, besonders in 
der letzten Periode, 'in Verbindung 
mit der Erschließ-jr.g des Neulands, 
entwickelte.

In der Landwirtschaft der Republik 
haben jedoch wie zuvor Kolchose, 
deren es bei uns gegenwärtig 422 
gibt, ein großes spezifisches Ge
wicht. Das sind große, hochmecha
nisierte und reitable Wirtschaften, 
denen über 24 Millionen Hektar 
landwirtschaftlicher Nutzfläche, dar
unter 4,2 Millionen Hektar Acker
land, zugeteilt smJ.

Bei uns entfallen durchschnittlich 
auf jeden Kolchos über 55 000 Hekt
ar landwirtschaftlicher Nutzfläche, 
9 000 Hektar Saatfläche, etwa 2 000 
Stück Rindvieh und fast 16 000 Scha
fe und Ziegen. Die unteilbaren Fonds 
jeder Wirtschaft befragen im Durch
schnitt ungefähr über 2 Millionen 
Rubel, und die Summe der Geldein
nahmen im vergangenen Jahr er
reichte durchschniflich 1,6 Millionen 
Rubel je landwirtschaftliches Artel.

Aus den hier angeführten Daten 
ist zu sehen, welch großen Sprung 
die Kolchose unserer Republik seit 
ihrer Organisation gemacht ha
ben.

Nehmen Sie den Kalinin-Kolchos

seiner Gründung (1919) hatte er 6 
Gespannpflüge. 20 Pferde, 15 Kühe 
und 70 Grobwollschafe. Im Jahre 
1935. als der hervorragende Funktio
när unserer Partei und des Sowjet
staates M. I. Kalinin die Akte der 
ewigen Bodennutzung einhändiqte, 
brachte er die Überzeugtheit zum 
Aufdruck, daß die Kolchosbauern 
der ganzen Welf zeigen werden, 
wie die Kasachen auf dem Land 
arbeiten können. Die prophetischen 
Worte Michail Iwanowitschi sind in 
Erfüllung gegangen. Der Kalinin- 
Kolchos wurde zu einer der Muster
wirtschaften der Republik. Er hat 
63 000 Hektar landwirtschaftlichen 
Nutzboden, Obst- und Weingärten 
nehmen Hundortto Hektar ein. hier 
gibt es in den Farmen 18 000 Fein
wollschafe. große Milchfarmen. Dio 
Werktätigen leben hier ausgezeich
net. Das ist gerade die anschauliche 
Verwirklichung des berühmten Le
ninschen Kooperativplans, der der 
viele Millionen zählenden Bauern
masse unseres Landes den Weg zum 
freien und glücklichen Leben oröff-

lm Verlaufe des sozialistischen 
Wettbewerbs ist bei uns aul dem 
Lande ein großer Trupp erfahrener 
und qualifizierter Kommandeure der 
Kolchosproduktlon heranqewachsen. 
Das sind die Kolchosvorsitzenden. 
Genossen Abdvgulow. Manko. Ba~ 
dyqulow. Gorkoporko. Kftapbajew, 
Fedortschenko. Schmakow. Golowal- 
zki Kan De Chan. Kanalijew. Ge
ring. Nachmakowitsch. Kapyschew. 
Losowoi. Aschimbajew. Dolqich, Is
mailow. Salula und viele viele an
dere großartige KolchosfChrer.

In unseren Kolchosen arbeiten 
hunderte. Tausende vortreffliche 
Neuerer, Aktivisten der Produktion. 
Bekannt in der ganzen Republik

durch ihre ruhmreichen Taten sind 
unsere Aktivisten der Kolchospro- 
duktion, Helden der Sozialistischen 
Arbeit: Ibrai Shachajew, namhafter 
Reiszüchter, Veteran der Kolchos
bewegung; J. W. Truba — Brigadier 
des Lenin-Kolchos, Gebiet Aktju- 
binsk; Rachilja Sejitowa — Arbeits- 
qruppenleiterin im Swerdlow-Kol- 
chos, Gebiet Alma-Ata; W. I. Mi- 
chailenko — Kombineführer aus dem 
Shdanow-Kolchos, Gebiet Ostka
sachstan; Marsija Ibragimowa — Ar- 
beifsgruppenleiterin im Kolchos 
„Krasnaja swesda'. Gebiet Dsham
bul; W. S. Staruschkin — Mechanisa
tor aus dem Kolchos „Krasny Parti
san", Gebiet Semipalatinsk; A. N. 
Kolesnikowa — Melkerin aus dem 
Kuibyschew-Kolchos, Gebiet Osfka- 
sachstan; Sakan Dauletkalijew — 
Leiter der Schafzuchtfarm im Kolchos 
„Peredowik", Gebiet Gurjew; der 
zweifache Held der Sozialistischen 
Arbeit Shasylbek Kuanyschbajew 
(Gebiet Dshambul) und viele andere 
Tausende vortreffliche Schaffende 
des Kolchosdorfes.

Anwesend sind heute hier auch 
die Sekretäre der Rayonkomitees der 
KPdSU — diese kämpferischen und 
autorüätsvolien Durchführer der Par- 
teipolrfik im Dorf. Zusammen mit den 
Dorfsowjefs führen unsere Rayon
parteikomitees eine unermüdliche 
organisatorische Kampfarbeit in der 
Mobilisierung der Dorfschaffenden 
zur Arbeit für den Aufstieg der land
wirtschaftlichen Produktion.

Gestatten Sie mir, im Namen und 
im Auftrag des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans, des Prä
sidiums des Obersten Sowjets und 
des Ministerrats der Republik unsere 
ruhmvollen Führer und Aktivisten der 
Kolchosproduktion, die Partei- und 
Sowjetfunktionäre auf dem Lande 
aufs wärmste und herzlichste zu be
grüßen, ihnen gute Gesundheit und 
neue Erfolge in der Arbeit zum 
Wohle unserer großen Heimat zu 
wünschenl

Genossen! Unsere Partei, ihr Le
ninsches Zentralkomitee schenken 
den Fragen des Kotchosbaus kolos
sale Aufmerksamkeit. Auf Initiative 
des Zentralkomitees wurde der Ent
wurf eines neuen Musterstatuts des 
Kojchos (landwirtschaftlichen Ar
tels) ausgearbeitet, der ein Doku
ment von großer politischer Wichtig
keit darstellt. Darin fanden ihre Wi
derspiegelung die Wandlungen, die 
im Leben der Kolchose seif dem 
II. Kotchosbauemkongreß vor sich 
gegangen sind.

Die aktive Beteiligung der breiten 
Massen der Kolchosbauern an der 
Erörterung des Statufentwurfs war 
noch ein Zeugnis ihrer tiefen Interes
siertheit an der weiteren Festigung 
des Kolchossystems der Ergebenheit 
der» sowjetischen Bauernschaft den 
Ideen des Kommunismus, ihrer mo
nolithen Geschlossenheit um die Le
ninsche Partei.

Dia Delegierten des gegenwärti
gen Kongresses, die Bevollmächtig
ten der Kolchosbauernschaft Kasach
stans. müssen ihre Meinung zum Ent
wurf* des neuen Statuts aussprechen, 
entsprechende Empfehlungen ein
bringen. Bei der Erörterung dieses 
wichtigen Dokuments muß jede; von 
uns sich deutlich vorstellen, daß im 
Lichte der Beschlüsse des XXIII. Par
teitages und der nachfolgenden Ple
nen des ZK der KPdSU vor den 
Kolchosen außerordentlich große 
und schwierige Aufgaben stehen.

Heute muß man vermerken, 
im Laufe des 
baus. dank der 
nalitätenpolitik.

daß 
sozialistischen Auf- 

Leninschen Natio- 
....... ...................... die von unserer 
Partei durchqcführt wird, mit Hilfe 
aller Brudervölker, und vor allem 
des großen russischen Volkes. Ka
sachstan sich in eines der größten 
Getreide- und Viehzuchfqebiete der 
Sowjetunion verwandelt hat. Indem 
sie die Beschlüsse des XXIII. Partei
tages und der Plenen des ZK der 
KPdSU erfüllen, haben die Dorfwerk- 
tätigen der Republik in den letzten 
Jahren neue ernste Erfolge erzielt 
In vier lehren des laufenden Plan- 
iahrfünfts wurden über den Plan hin
aus 420 Millionen Pud Getreide an 
den Staat verkauft, erfolgreich wur
den die Pläne der Beschaffungen 
von Fleisch, Milch und anderen Pro
dukten des Ackerbaus und der Vieh
zucht erfüllt

Die Ackerbauern von neun Gebie
ten de» Republik: der Gebiete Ku- 
stanai. Nordkasachstan. Aktjubinsk. 
Ura'sk. Alma-Ata. Ostkasachstan. 
Taldy-Kurqan. Dshambul und Tschlm- 
kent—haben den rünfjahrplan des 
Verkaufs von Getreide an den Staat 
schon erfüllt. Es ist notwendig. d;e 
wahre Stoßarbeit der Bauernschaft im 
laufenden, den Witterunqsverhälfnis- 
sen nach außerordentlich schwerem

zu vermerken, im Ergebnis 
___  der Plan des Getreide Ver
kaufs an den Staat überboten wur-

Jahr

Gleichzeitiq damit ist das Zentral
komitee unserer Partei, ungeachtet 
6er vorhandenen Errungenschaften, 
der Ansicht, daß das Entwicklungs
tempo unserer Landwirtschaft noch 

’ ungenügend ist und daß seine Be
schleunigung, die Erhöhung der 
Effektivität der Produktion in diesem 
wichtigsten Zweig . der Ökonomik 
eine der Zenfralaufgaben der Partei 
und des ganzen Sowjetvolkes dar
stellt.

Wie Sie wissen, hat das Oktober* 
Plenum des ZK der KPdSU hervor* 
gehoben, daß die wichtigste politi
sche, allgemeinparteiische und allge
meinstaatliche Aufgabe darin be
steht, in möglichst kurzen Fristen das 
gegenwärtige Niveau der landwirt
schaftlichen Produktion um ein vie
les zu übertreffen. Unsere Republik, 
die über riesige Saatflächen und 
günstige Bedingungen für eine all- 
seitige Entwicklung der Viehzucht 
verfügt, ist berufen, in der Errei
chung des gestellten Ziels eine erst* 
rangige Rolle zu spielen.

Die TCommunistisehe Partei, ihr 
Zentralkomitee und das Politbüro des 
ZK der KPdSU mit dem Generalse
kretär des ZK L. I. Breshnew an der 
Spitze, setzen in die Werktätigen 
der Landwirtschaft besondere Hoff
nungen und sind davon überzeugt, 
daß die Kasachstaner einen ernsten 
Beitrag zur Erfüllung dieser schweren 
und verantwortungsvollen Aufgab« 
leisten werden.

Es ist unsere heilige Pflicht, mit 
der gesamten, den Sowjelmenschen 
eigenen Energie, mit konkreten gro
ßen Taten auf die ehrenvolle Auf
gabe der Partei zu antworten. Man 
muß alle unsere Reserven wirtschaft
lich ausnufzen, die Arbeitsprodukti
vität schneller steigern, die Organi
sation und Spezialisierung der Pro
duktion vervollkommnen, die Ar
beitsdisziplin festigen, die neuesten 
Errungenschaften der Wissenschaft 
und die Erfahrungen der Spitzenar
beiter energischer in die Praxis ein
führen. Noch beharrlicher und hart
näckiger muß man sich an die Be
seitigung der Mänc»l heranmachen, 
die es immer noch in der Tätigkeit 
einer ganzen Reihe von Kolchosen 
gibt. Uns steht bevor, die Anstren
gungen zur Erfüllung der verantwort
lichen Verpflichtungen zu verdop
peln, die im Wettbewerb zu Ehren 
des Lenin-Jubiläums übernommen 
wurden, und dadurch ein neues 
Scherflein zum Aufbau des Kommu
nismus in unserem Lande beizu- 
fraqen.

Genossen, man darf keine Minute 
vergessen, daß von Ihrer Arbeit die 
wirtschaftliche und Verteidiqungs« 
macht unserer Heimat und der Wohl
stand von Millionen Sowjefmenschen 
in vielem abhängig ist. Je besser

ser Staat, desto reicher wird der 
Tisch des Sowjelmenschen — des, 
Erbauers des Kommunismus — desto

gesamten Sowjetvolkes

Erlauben Sie mir 'm ihren Namen, 
im Namen aller Werktätigen der 
Landwirtschaft, das Zentralkomitee 
unserer Partei zu versichern und die 
Überzeugtheit zum Ausdruck zu 
bringen, daß die Werktätigen der 
Landwirtschaft unserer Republik, den 
Traditionen der Stoßarbeit in den 
Jahren der Vorkriegs- und Nach- 
kriegsplanjahrfünfte freu, es verste
hen werden, neue Reserveschichten 
nutzbar zu machen und alles für die 
Steigerung der Produktion von Ge
treide. Fleisch. Milch. Wolle. Baum
wolle. Zuckerrüben, Gemüse und 
Obst tun werden.

D:e Partei und Regierung haben 
Jubiläumsmedaillen zu Ehren des 
100. Geburtstags W. I. Lenins ge
stiftet. Es ist eine Sache der Ehre 
eines ledon Arbeitskollektivs. eines 
ieden Sowjefmenschen. so'zu arbei
ten. um die hohen Auszeichnungen 
der Heimat zu verdienen. Soll die 
heldenmütige Arbeit der würdigsten 
mit den Lenin-Jubiläums-Auszeich- • 
nunoen gewürdigt werden!

Erlauben Sie mir im Namen des 
ZK der Kommunistischen Partei Ka
sachstans. des Präsidiums des Ober
sten Sowjets und des Ministerrats 
der Kasachischen SSR allen 
a'erfnn und Teilnehmern des 
pub'ikko-qres'ns der Ko'chosbauern 
und in Ihrer Person der gesamten 
werktätigen Bauernschaft gute Ge
sundheit und Erfolge in der Arbeit 
zum Wohl unseres großen Vaterlan
des ’U wünschenl
- (Ole Redn des Genossen D. A. Ku
nalew wu'do mehrmals von Beilall 
unterbrochen)



Uber den Entwurf des Statuts des landwirtschaftlichen Artels und die Maßnahmen 
zum weiteren Aufschwung der Ökonomik der Kolchose der Kasachischen SSR

Genoisanl Der Kongreß der Kol
chosbauern Kasachstans hat sich am 
Vorabend des großen historischen 
Ereignisses — des 100. Geburtstages 
Wladimir lljitseh Lenins, des Begrün
ders der Kommunistischen Partei, 
des Führers der Oktoberrevolution, 
des Schöpfers des ersten sozialisti
schen Staates in der Welt — versam
melt.

Seitdem unter der Führung W. |. 
Lenins die Oktoberrevolution voll
bracht und die Sowjetmacht errich
tet wurde, sind 52 Jahre vergangen. 
Die gewaltigen Errungenschaften 
unseres Landes, das Wachstum ihrer 
ökonomischen Macht, des Auf
schwungs des Wohlstandes und der 
Kultur des Sowjetvolkes sind offen
sichtlich und unbestreitbar. Um das 
zu erreichen, haben die Kommuni
stische Partei und der Sowjetstaat 
vor allem die Aufgabe der Indu
strialisierung des Landes gelöst, wo
bei sie dieselbe in einem In der 
Welt nie dagewesenen Ausmaß und 
Tempo durchführten, um die Fabri
ken. Werke, die Landwirtschaft mit 
der neuesten Technik auszurüsten 
und die Bauernwirtschaften auf sozia
listische Art umzugostalten, das 
Land aus einem Agrarland in ein In
dustrieland zu verwandeln.

„Um den Sozialismus aufzubauen", 
sagte Genosse L I. Breshnew ’n 
seinem Referat „SO Jahre großer 
Siege des Sozialismus", „war es not
wendig. nicht nur eine mächtige In
dustrie zu schaffen, sondern auch 
die sozialistische Umgestaltung des 
Dörtes zu verwirklichen.

Das war eine außerordentlich 
schwere Aufgabe. Mari mußte die 
jahrhundertealte Macht der Gewohn
heit des Kleineiqentümers, die Be
schränktheit seiner Interessen und 
seiner Ansichten vom Leben über
winden, seine Psychologie verän
dern. Es qalt, den Bauem-Individua- 
listen in einen aktiven Teilnehmer 
der gesellschaftlichen Arbeit und 
des öffentlichen Lebens zu verwan
deln."

Es ist bekannt, daß das vorrevolu
tionäre Dort in Rußland nur an ei
nem reich war — an ausweqsloser 
Not und en Leid. Die Bauern er
stickten an der Landlosigkeit. Die 
Mehrheit der Bauern bearbeitete 
den Boden mit dem Haken- und dem 
Holzpflug, das Getreide wurde mit 
Sicheln und Sensen abqeemtet. als 
Zugkraft dienten Pferde und Och
sen. Die Arbeit der Bauern war we
nig produktiv, lieferte nur ein Mi
nimum der Warenproduktion.

Im weiteren charakterisierte Ge
nosse Bei'sebajew die Besonderhei
ten des Übergangs zur Kollektiv
wirtschaft in Kasachstan. Eine der 
ersten Wirtschaften, die im Jahre 
1918 organisiert wurde, war die 
Obuchowsker Kommune die auf 
Initiative und mit unmittelbarer Hil
fe W. I. Lenins von Petrograder Ar
beitern im Rayon Buchfarma, Gehet 
Ostkasachstan, geschaffen wurde. D"e 
Nomaden- und Halbnomadenwirt
schaffen erforderten große Hilfe und 
Zeit für die Verwirklichung der 
durchgängigen Kollektivierung. Vor 
ellem war es notwendig, ihnen Land 
zuzuteilen, die Grenzen der Boden
nutzung für sie festzuleqen, Sied
lungen zu bauen Und sie zum Ak- 
ke-hau heranzuziehen.

Sie erhielten Kredite für 
den Bau von Häusern, den An
kauf von Vieh und Inventar. Aller
orts wurden Kreditgesellschaften, 
Versorgungs- und Absatzgesellschaf- 
fen, Maschinenverleihpunkte, land
wirtschaftliche Kooperative usw. ge
schaffen, die den Arm- und Mittel
bauern alle mögliche Hilfe erwiesen 
und sie allmählich zur Artelwirt
schaff. zum Übergang in die Kol
chose vorbereiteten. Die Lösung 
dieser Aufgaben erforderte von den 
Partei- und Sowjetorqanisationen 
der Republik eine außerordentliche 
Arroannung.

Das ZK der KPdSU (B) und die So- 
wjetreglerung schenkten ständige 
Aufmerksamkeit und erwiesen Ka
sachstan in der Kollektivierung und 
Entwicklung der Landwirtschaft all- 
seitige Hilfe.

Im Frühjahr 1929 fand der Re- 
q'onskongreß der Kolchosbauern 
statt, der als Anstoß zu einer mäch
tigen Kolchosbewequng in ganz Ka
sachstan diente. S'eh auf d'e Hilfe 
stützend, die vom ZK der KPdSU und 
von der Unionsregierunq er
wiesen wurde, verwirklichten das 

• Kasachische Regionskomlfee der
Kommunistischen Partei der Sowjet
union (B) und die Regierung Ka
sachstans eine Reihe von Kardinal
maßnahmen zur Festigung des Kol- 
chossystems in den Viehzuchtrayons.

Eine wichtige Rolle in der Orga
nisierung und Festigung der Kolcho
sen fiel den Maschinen-Traktoren- 
Stationen zu, die einen mächtigen 
Hebel der sozialistischen Umgestal
tung der Landwirtschaft und die voll
kommenste Form der staatlichen Hil
fe den Kolchosen darstellten.

Der Redner hebt hervor, daß die 
von der Partei aufqestellfe Losung 
„Das Gesicht dem Dorfe zul" erfolg
reich verwirklicht wurde. In der 
entscheidenden Periode der mas
senweisen Kollektivierung entsandte 
die Partei 25 000 Arbeiter, die Er
fahrung In der organisatorisch-poli
tischen Arbeit besaßen. Ins Dorf.

Eine gewaltige Rolle In der Um
gestaltung des Dorfes kam der Ar
beiterklasse zu. Die Kollektive der 
Industriebetriebe schickten Tausende 
Arbeiterbrigaden zur Organisierung 
der Kolchose, der Reparatur der 
Landmaschinen ins Dorf. Die Arbei
ter lehrten die Kolchosbauern den 
Umgang mit der Technik, halfen po
litische und wirtschaftliche Kampa
gnen durchzuführen. Einen großen 
Beitrag zum Kolchosaufbau Kasach
stans leisteten die Arbeiter Ruß
lands. der Ukraine und anderer Re
publiken. In diesen und in vielen 
anderen Tatsachen kam mit großer 
Stärke die Freundschaft der Völker 
das Bündnis der Arbeiterklasse mH 
der Bauernschaft zum Ausdruck.

Eine ernste Prüfung des Kolchos- 
systems war der Große Vaterländi

Bericht des Vorsitzenden 
Genossen M. BEJSSEBAJEW auf

sche Krieg. Die Werktätigen der 
Landwirtschaft der Republik bekun
deten ebenso wie die der ganzen 
Sowjetunion hohe Organisiertheit 
und Massenheroismus, ein tiefes Ver
ständnis ihrer Pflicht vor der Hei
mat.

Die Kommunistische Partei hat in 
der Nachkriegsperiode eine große 
organisatorische Arbeit zur Besei
tigung der Folgen des Krieges in 
der Landwirtschaft und zur weiteren 
organisatorisch-wirtschaftlichen Festi
gung der Kolchose durchqeführt.

Die Industrie des Landes begann 
mehr Traktoren, Kombines und ande
re landwirtschaftliche Maschinen her- 
zustellon. Dio Festigung der mate
riell-technischen Basis der Kolcho
se, die Ausrüstung der MTS mit der 
neuesten landwirtschaftlichen Tech
nik stellte die Vervollkommnung der 
gesellschaftlichen Produktion in den 
landwirtschaftlichen Artels auf die 
Tagesordnung. In jener Zeit gab es 
in der Republik viele kleine Kol
chose, wo die Technik schlecht 
ausqenüfzt wurde, d.e Verwaltungs
ausgaben hoeh waren. Auf freiwil
liger Grundlage wurde die Aufgabe 
gelöst, diese Wirtschaften zu verei
nigen. wes im weiteren Aufschwung 
der landwirtschaftlichen Produktion 
eine Wichtige Rolle spielte.

Genosse Bejssebajew spricht fer
ner über die große Bedeutung des 
Beschlusses- des Sepfemberplenumi 
dos ZK der KPdSU (1953) betreffs der 
weiteren Entwicklung der Landwirt
schaft. der Verstärkung der materiel
len Interessiertheit der Kolchose 
und Kolchosbauern an der Vergrö
ßerung der Produktion von landwirt- , 
schafttichen Erzeugnissen. Besondere 
Aufmerksamkeit lenkte die Partei 
auf die Hebung der Getreideproduk
tion, die Grundlage der gesamten 
landwirtschaftlichen Produktion. Zum 
Haupfglied In der Lösung dieser 
Aufgabe wurde die Erschließung 
des Neulands und des Brachlands, 
wobei Kasachstan eine wichtige Rol
lo zugeteilt wurde.

An der Erschließung der Boden- 
reiehtümar der Republik und der 
gründlichen Umgestaltung ihrer 
landwirtschaftlichen Produktion nah
men alle Bruderrepubliken, alle 
Zweige der Volkswirtschaft des Lan
des feil. Von 1954 bis 1958 lieferte 
die Industrie des Landes der Land
wirtschaft Kasachstans 109 000 Trak
toren, 70 000 Kombines und Hundert
tausende andere landwirtschaftliche 
Maschinen und Geräte.

In dieser Pe-ndo wurden 514 
Getreidosowchoso- mit einer Ge
samtaussaatfläche von 10 Millionen 
100 000 Hektar organisiert. Auf der 
Basis von über 2 000 landreichen 
Kolchosen wurden auf Bitte der Kol
chosbauern 670 Sowchose organi
siert.

Im Februar 1958 behandelte das 
Plenum des ZK der KPdSU die 
Frage „Über die weitere Entwicklung 
des Kolchossystens und die Reor
ganisierung der Maschinen-Trakto- 
renstationen". Die MTS wurden in 
Reparatur-technische Stationen um
gebildet und die Kolchose der 
Republik kauften vom Staat über 
30 000 Traktoren, 19 500 Kombines, 
40 000 Sämaschinen und viel andere 
Technik, Im Zuiamnenhang mit der 
Reorganisierung der MTS kehrten 
83 000 Mechanisatoren in die Kol. 
chos'e zurück.

Der Kolchos wurde zum vollen 
Herrn der Techn k, was ermöglichte, 
die Effektivität der Nutzung der 
Traktoren, Kombines und der ande
ren Landmaschinen bedeutend zu 
heben. Im Ergeoms aller dieser Maß
nahmen haben die Kolchose, die 
alten und neu o.-qnnisierten Sowcho
se Kasachstans innerhalb fünf Jah
ren über 22 Millionen Hektar Nou- 
und Brachland erschlossen.

Wenn die Republik in den Jah
ren 1949—1953 dem Staat im 
Durchschnitt 110 Millionen Pud Ge
treide jährlich lieferte, so waren es 
in der Zeit der Neulanderschließung 
schon 506 Millionen Pud. Von der 
gewaltigen Hilfe, die von den Bru
derrepubliken erwiesen wurde, 
spricht prägnant die Tatsache, daß 
allein in den ersten zwei Jahren der 
Neu- und Brachlanderschließung 
360 000 Freiwillige in Kasachstan 
eintrafen.

Im Namen des ZK der KP Kasach
stans. des Präsidiums des Obersten 
Sowjets, der Regierung der Republik 
und der Dorfwerktätigen dankt der 
Referent allen Brudervölkern unseres 
Landes und Insbesondere dem rus
sischen Volk für die Kasachstan er
wiesene unschätzbare Hilfe in der 
Erschließung des Neulands und in 
der Hebung der gesellschaftlichen 
Wirtschaft.

Genosse Bejisebajew betonte 
besonders die außerordentliche Rol
le der Beschlüsse des Märzplenums 
dos ZK der KPdSU (1965), des 
XXIII. Parteitags und der nachfol
genden Plenen des ZK Im Leben 
der Kolchose. Von dieser Zeit an 
setzte ein neuer Aufschwung der 
Produktionskräfte des Sowjetdorfes 
euf der Grundlage der Einführung 
der neuen Teennik, der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, der weit
gehenden Chenirienjng und Melio
ration der Landf'ächen em.

In der Leitung der Landwirtschaft 
traten ökonomische Methoden In 
den Vordergrund die die Interes
siertheit der Kol:1 e-sbauern und al-t 
ler Werktätigen des Dorfes an der 
Vergrößerung dar Produktion des 
Ackerbaus und c*e- Tierzucht ver
stärkten. Infolgedessen haben die 
Kolchose und 5nw;hose der Repu
blik In den vier J ihren des laufenden 
Planjahrfünfts bedeutende Erfolge er. 
zielt.

Dio Werktätigen der Landwirt
schaft Kasachstan erfüllten im lau
fenden Jahr im Rahmen des Wett
bewerbs um das würdige Begehen 
dos 100. Gebj’sroqs W. I. Lenins 
In Ehren den °h.s der staatlichen 
Gotreideenkäufe um 105 Plozenf 
und schütteten n die Speicher der 
Heimat 650 M’IFenon Pud Getreide. 
Im ganzen wurritn in vier Planjah
ren an den Staat 2 Milliarden B15

Millionen Pud verkauft, davon 420 
Millionen Pud überplanmäßig. Über
holen ist auch die 4-Jahresaufgabe 
Im Verkauf von Fleisch, Mlleh und 
einigen anderes Arten der landwirt
schaftlichen Production.

Einen großen Beitrag zur Ver
größerung der F-zeugung der land
wirtschaftlichen “rodukfion leisten 
die Kolchose. Die landwirtschaftli
chen Artels Kasachstans haben die 
Aufgabe des Fünl|ahrplans im Ge
treideverkauf an den Staat erfolg
reich erfüllt. Das Land erhielt von 
ihnen in den wer Jahren 6 551 000 
Tonnen Getreide. Der Plan der vier 
Jahre im Vorkauf von Rohbaumwolle 
wurde zu 106.5 •'rozent und von 
Zuckerrüben — zu 109 Prozent er
füllt.

Unsere Kolchos stellen mechani
sierte Großwirtschafien dar. Durch
schnittlich entfällt gegenwärtig auf 
jeden von ihnen 9 030 Hektar Aus
saatfläche. 28 000 Stück Vieh (in 
Schafe umgerechnet). 134 bedingte 
Traktoren. 23 Kombines. 33 Lastautos, 
er verbraucht über 600 000 Kilowatt
stunden Elektroenergie. Die meisten 
Kolchose sind no-.nrentabel.

Ein großer Sieg unserer Partei in 
der Entwicklung dir Kolehosordnung 
ist die Tatsache, daß sie eine Armee 
hochqualifizierte- Kader für die 
Landwirtschaft erzog und heranbilde
te, die ihre Sa:h> gut kennen, der 
Partei und dem SUat ergeben sind, 
sagte der Referent.

In den Dörfern und Aulen, wo frü
her allgemeines Analphabetentum, 
Unwissenheit und Kulturlosigkeit 
herrschten, sind letzt alle Schaffen
den lese- und sch-eibkundig.

Für die staatlic'io Altersversorgung 
der Kolchosbauern überwiesen die 
landwirtschaftlichen Artels 1968 in 
den zentralisierten Unionsfonds 17 
Millionen Rubel end teilten dem 
Hilfsfonds für Kolchosbauern 4,3 
Millionen Rubel zu.

Die rapide Steigerung der Pro
duktion und des Verkaufs der land
wirtschaftlichen Produktion, die 
festen Boschaffungspiäne und die 
erhöhte Entlohnung für die über
planmäßige Lieferung von Getreide 
haben die Ökonomik der Wirt
schaften bedeutend gefestigt, was 
ermöglicht hat, :n allen Kolchosen 
der Republik eine garantierte Ar
beitsentlohnung der Kolchosbauern 
(in Geld und in natura) auf dem 
Niveau des Gehalts der entsprechen
den Kategorien der Sowchosarbei. 
ter einzuführen. Die Entlohnung ei
nes Arbeitstags stieg in den land
wirtschaftlichen Artels der Republik 
durchschnittlich v-n 3 Rubel 24 Ko
peken im Jahre 1965 auf 4 Rubel 
34 Kopeken im ’ahre 1968. Die Kol
chosbauern sehen darin eine weite
re Äußerung der Fürsorge der Par
tei und Regierung um die Festigung 
der Ökonomik der Wirtschaften, um 
die Erhöhung des Wohlstandes der 
Landschaffenrje.n.

Welche Veränderungen in der 
Entwicklung und In der organisato
risch-wirtschaftlichen Festigung der 
Kolchose vor sich gegangen sind, 
das kann man am Beispiel des Kali- 
nirri-Artels in de- Nähe von Alma- 
Ata zeigen. Dieser Kolchos wurde 
im Jahre 1929 aus Armbauernwirt
schaften des Auls Belbulak organi
siert und „Sozialdy" genannt. An
fangs traten ihm 30 Familien bei, die 
20 Pferde, sechs Gespannpflüge, 15 
Stück Rindvieh und 70 Schafe verge
sellschafteten.

Im Herbst 1935 besuchte M. I. Ka
linin den Sowchos und überreichte 
ihm die Staatsakts zur ewigen Nut
zung des Bodens. Seit jener Zeit 
trägt der Kolcnos den Namen M. I. 
Kalinins.

Jetzt sind im Kolchos 946 Fami
lien. • Die Siedlung ist wohleinge- 
richlet, die Häuser sind elektrifiziert 
und gasillziert, in jedem Hause gibt 
es Radio. Fernseher. Es arbeiten drei 
Schulen, zwei Bibliotheken und ein 
Kulturhaus. Das Artel verfügt über 
71 148 Hektar Land, davon sind 
7 505 Ackerland. Es hat 93 Trakto
ren, 24 Kombine:, 57 Automobile 
und viele andere Maschinen. In den 
Farmen des Kolchos hält man 1 800 
Stück Rindvieh, 17 800 Schafe, 668 
Pferde, 1 200 Stürk Geflügel. Sem 
Bruttoeinkommen 'ür das vergange
ne Jahr betrug 3 Millionen 692 000 
Rubel.

Für die hohen Leistungen im Er
trag der 'landwirf-chaftlichen Kultu
ren und in der Produktivität der 
Tierzucht, für die Überbietung der 
Pläne in der E-zeugung landwirt
schaftlicher Produkte, deren Ver
kauf an den Stasi und für eine hohe 
Rentabilität wurde eine Reihe von 
Kolchosen mit O-den der Sowjet
union ausgezeich-mt. Mit dem Le- 
nlnorden gewü-rfigt wurden zum 
Beispiel die Kolchose „Trudowik", 
Rayon Kurdal. Gebiet Dshambul, 
„Peredowik", Ravon Inderski. Ge
biet Gurjew, der Shdanow-Kolchos, 
Rayon Schemons'cha, Gebiet Ost- 
Kasachstan. Orden des Roten Ar
beitsbanners verlieh man an die 
landwirtschaftlichen Artels „Gigant“, 
Rayon Tschilll, Gebiet Ksyl-Orda, 
„XXII. Parteitag", Kirow-Rayon, Ge
biet Taldy^Kurga-i „Krasny kolos", 
Rayon Aiga, Geb'el Aktjubinsk.

Naeh den Arae:*-ergebnlssen Im 
Jahre 1968 wurden einer Reihe von 
Kolchosen Role Wanderfahnen zu
gesprochen. Rote Wanderfahnen dos 
Minisferrats der UdSSR und des 
Zentralrats der Gewerkschaften der 
UdSSR erhielten die landwirtschaft
lichen Artels ,XX'I. Parteitag" Im 
Rayon Bischkul, Gebiet Nordka
sachstan, und ..Ksvl-tu' Im Rayon» 
Dshambejty, Gaoiet Uralsk, Rote 
Wanderfahnen dos Ministeriums für 
Landwirtschaft der UdSSR und des 
ZK der Gewerksmatten der Arbeiter 
und Angestellten de.- Landwirtschaft 
und der Beschaff jnqan wurden den 
Kolchosen „Peratowlk" im Lenm- 
Rayon, Gebiet Aktjubinsk, und „30 
let Kasachskol S5P“ Rayon Uspen
ski, Gebiet Pawlodar, überreicht.

Rote Wandertet nen des Minister
rats der Kasachlrehon SSR und des 
Kasachischen Re*s der Gewerkschaf
ten wurden an die Kolchose „Alma-

des Ministerrats der Kasachischen SSR, 
dem Kongreß der Kolchosbauern Kasachstans

Ata", Rayon Talqar, Gebiet Alma- 
Ata, „S. M. Kirsw“, Rayon Inderski, 
Gebiet Gurjew, .Trudowoi pachar", 
Swerdlow-Rayon, Gebiet Dshambul,' 
„Put k kommu lisniu", Rayon Fjodo- 
rowka, Gebiet Kjstanai, an den 
Lenln-Kolchos I n Rayon Sokolowka, 
Gebiet Nordkasachstan, an die Kol
chose „Sawety lljttscha", Rayon Bo- 
rodulicha, Geoiat SemipalaHnsk, 
,,XXII. Parteitag“ Kirow-Rayon, Ge
biet Taldy-Kurgan, an den Petrow- 
Kolchos, Rayo-i Priuralny. Ge
biet Uralsk, „Pooada", Rayon Tjul- 
kubass. Gebiet Ts-nimkent, verliehen. 
Einige von ihnen sind weitgehend 
auf der Leistungsschau der Volks
wirtschaft der Jd.iSR vertreten.

Für den großen Beitrag zur Festi
gung und Entw'cklung der Kolchos- 
ordnung würdigtu man 788 Kolchos
bauern mit dem hohen Titel „Held 
der Sozialistischen Arbeit". Zu Dele
gierten des Unionskongresses 
der Kolchosbauern wurden aus ihrer 
Mitte gewählt: D'dkowski Wassili 
Dmitrijewitsch, e-iomaliger Vorsit
zender des Koli’ us „Lutsch wosto- 
ka", Rayon Talgir, Gebiet Alma-Ata; 
Nachmanowitsch Alexander Lwo
witsch, Vorsitze ider des Kolchos 
„Trudowoi pacha-' Swordlow-Ray- 
on, Gebiet Dshambul; Golowatzki 
Nikolai Nikititsch, Vorsitzender des 
Kolchos „40 Jah-e Oktober", Panfi- 
low-Rayon, Gebiet Taldy-Kurgan; 
Kan De Chan, Vorsitzender des 
Kolchos „18 let Kasachstana", Rayon 
Schortandy, Gäbet Zelinograd.

Zu Delegierten des Republikkon
gresses der Kolchosbauern wurden 
gewählt: Abdugulow Kapisa. Vor
sitzender des Mitschurin-KolchoS, 
Rayon Talgar, Gebiet Alma-Ata; Lo- 
sowoi Nikolai Iwanowitsch, Vorsit
zender des Kalinin-Kolchos, Rayon 
Bolschenarymskoje, Gebiet Ostka
sachstan; Truba Juri Wassiljewitsch, 
Brigadier der Komplexbrigade des 
Lenin-Kolchos Im Lenin-Rayon, Ge
biet Aktjubinsk, und viele andere.

Im Namen des Bütos des ZK der 
KP Kasachstans, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets und des Minister
rats der Kasachischen SSR wünschte 
der Referent allen Aktivisten, Schritt
machern der Kolchosproduktion der 
Republik weitere Erfolge im Kampf 
um die Verwirklichung der Beschlüs
se des XXIII. Parteitags der KPdSU, 
um die Vergrößerung der Erzeugung 
der landwirtschaftlichen Produkte 
und deren Verkauf an den Staat, 
um den Aufstieg der Ökonomik der 
Kolchose und des Wohlstandes der 
Kolchosbauern.

Eine wichtige Rolle in der Festi
gung und Entwicklung der Kolchos- 
ordnunq, unterstrich er. spielte das 
noch 1935 vom II. Unionskongreß 
der Kolchosbauern angenommene 
Musterstatut des landwirtschaftlichen 
Artels. In dieser Zeit sind In der 
Ökonomik der Kolchose große Ver
änderungen erfolgt. Sie hat sich be
deutend gefestigt und unterscheidet 
sich wesentlich von der Ökonomik 
der Artels der ersten Jahre. Beson
ders große Wandlungen vollzogen 
sich in den letzten Jahren durch 
die Verwirklichung der Beschlüsse 
des Oktoberplenums (1964) und dos 
Märzplenums (1965) des ZK der 
KPdSU.

Eine neue Ordnung der Planung 
und ökonomischen Stimulierung ist 
eingeführt. Geschaffen ist eine neue 
materiell-technische Basis der Kol
chosproduktion.

Unter diesen Bedingungen, da die 
Kolchosproduktion eine neue Ent
wicklungsstufe erreicht hat und die 
Kolchose jetzt neue Aufgaben zu 
lösen haben, die vom XXlil. Partei
tag der KPdSU 'n der weiteren He
bung der landwirtschaftlichen Pro
duktion gestellt wurden, umfaßt das 
Statut des landwirtschaftlichen Artels, 
das vor 35 Jah.-an angenommen wur
de, schon nicht mehr alle Seiten des 
mannigfaltigen Lotzens und der Tä
tigkeit der Ko’chose . Die Interes
sen der Gewährleistung des weite
ren rapiden Aufschwungs des Acker
baus und der Viehzucht zwecks Ver. 
größerung der Produktion von land
wirtschaftlichen Erzeugnissen für die 
volle Befriedigung der Bedürfnisse 
des Volkes erfordert die Annahme 
eines völlig neuen Statuts des land
wirtschaftlichen Artels.

Die auf Beschluß des Märzplenums 
(1965) des ZK der KPdSU gegründe
te Spezialkommission mit dem Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU. Ge
nossen L. I. Breshnew an der Spitze 
hat den Entwurf eines neuen Muster
statuts des Kolchos unter Berücksich
tigung der Vorschläge und Wünsche 
der Kolchosbauern, der Partei-, So
wjet- und Landwirtschaftsorgane er
arbeitet.

Der Entwurf wurde unter Be
rücksichtigung aller Veränderungen 
aufqestellt, die im Leben der Kol
chose In der lelzten Zeit erfolgt 
sind, und stützt sich auf die neuen 
gesellschaftlichen Beziehungen im 
Dorfe. Dem Entwurf liegen solche 
Hauptaufgaben zugrunde wie die 
effektivste Nutzung der landwirt
schaftlichen Flächen, Erhöhung der 
Ertragfähigkeit des Bodens — des 
Hauptreichtums des Volkes —, de 
größtmögliche Nutzung der Möglich
keiten und Vorzüge der sozialisti
schen Großwirtschaft, Intensivierung 
der Produktion und weitere techni
sche Umrüstung, Einführung der 
komplexen Mechanisierung, weitge
hende Verwirklichung der Chemi
sierung und Melioration der Land
flächen, Steigerung der Arbeitspro
duktivität und der Effektivität der ge
sellschaftlichen Produktion.

Wie zuvor, bleibt die Steigerung 
der Produktion und des Verkaufs 
von Getreide die wichtigste Aufga
be der Kolchose und Sowchose der 
Republik. Wir müssen im Jahre 1970 
die Produktion von 21—22 Millionen 
Tonnen Getreide sichern. Die Haupt
sache besteht darin! daß alle Wirt
schaften Ordnung auf den Lände
reien schaffen, die Arbeit zum Bo- 
denschutz vor der Winderosion ver
stärken, die Samenzucht, die Aus
nutzung der örtlichen und Mlneral- 
dOngemltfol verbessern, die Durch

führung eines Komplexes agrotech
nischer Maßnahmen gewährleisten.

Die Erfahrungen der Spitzenar
beiter der Produktion zeugen von 
großen Möglichkeiten der Vergröße
rung der Getreideproduktion. Der 
Kolchos „Lutsch Lenina" im Rayon 
Bischkulski, Gebiet Nordkasach
stan, hat in diesem Jahr einen Er
trag der Getreidekulturen von 20 
Zentner je Hektar erzielt. 19—19,5 
Zentner jo Hektar haben der Lenin- 
Kolchos im Rayon Sowjetski. der Le- 
rin-Kolchos im Rayon Pressnowski 
geerntet. Das Gebiet hat durch
schnittlich einen Ertrag von 16,2 
Zentner je Hektar erzielt.

Eine besonders wichtige Aufgabe 
Ist die volle effektive Ausnutzung 
aller bewässerten Ländereien, die 
Vorbeugung ihrer Versalzung. Es 
können viele Beispiele angeführt 
werden, wo die Wirtschaften hohe 
Erträge von Getreide und techni
scher Kulturen auf den bewässerten 
Ländereien erzielen.
* Die Aufgabe besteht darin, von 
jedem Hektar bewässertes Land je 
40—50 Zentner Getreide, 400—500 
Zentner Zuckerrüben. 30—35 Zent
ner Baumwolle, 300—350 Zentner 
Gemüse, 200—250 Zentner Kartof
feln, 100 Zentner Heu aus gesäten 
Gräsern zu erzielen.

Die vom Entwurf des Statuts vor
gesehene Aufgabe der breiten 
Verwirklichung der Melioration der 
Ländereien geht aus den Beschlüs
sen des Maiplenums des ZK der 
KPdSU hervor, wo den Kolchosen 
empfohlen wird, ein Bewässerungs
netz auf kleineren Abschnitten auf 
eigene Kosten und mit eigenen 
Kräften zu schaffen.

Wir müssen in den Jahren 1970— 
1972 auf Kosten der Kleinirrigation 
79 000 Hektar neuer bewässerter 
Ländereien in' Nutzung nehmen. Die 
Verwirklichung der Kleinirrigation 
auf eigene Kosten ist eine Aufgabe, 
die in den Kräften eines jeden Kol
chos steht.

Weiter unterstreicht Genosse Bejs- 
sebajew, daß eine außerordentli
che wichtige Aufgabe der Worktä- 

’ tiqen der Landwirtschaft die größt
mögliche Entwicklung der Vieh
zucht, die Steigerung der Produkti
vität des Viehs und des Geflügels 
ist. In den Nachkriegsjahren wurden 
béstimmte Erfolge in der Entwick
lung dieses wichtigen Zweigs der 
landwirtschaftlichen Produktion er
zielt. Dennoch bleibt der Stand der 
Viehzucht immer noch hinter den 
wachsenden Bedürfnissen des Lan
des zurück.

Die Gebiete Tschimkenf, Dshambul, 
Alma-Ata und andere müssen alle 
Maßnahmen zur Vermehrung der 
Stückzahl von Schafen unternehmen.

Man muß ein Wachstum der Fleisch
und Milchviehzucht erzielen, das Zu
rückbleiben in der Fleischproduktion 
überwinden. Man muß Maßnahmen 
zur Vergrößerung des Fleisch- und 
Milchviehbestands ergreifen, die 
Vergeudung des Mutferviehbestands 
einsfeilen, den größtmöglichen Zu
wachs erzielen.

In den letzten Jahren ist ein fal
sches Verhalfen einer ganzen Reihe 
von Wirtschaften zur Entwicklung 
der Schweinezucht entstanden. Un
ter dem Vorwand der Spezialisie
rung wurden die Schweinefarmen 
mancherorts unbegründet liquidiert. 
Wir sind verpflichtet, die Mängel 
zu beseitigen, eine rapide Vergrö
ßerung des Viehbestands der ver
schiedensten Arten von Tieren und 
der Produktion von Erzeugnissen zu 
sichern.

Um diese Aufgaben zu lösen, muß 
die Futterbasis von Grund auf ver
bessert werden. Vor allem muß das 
Verhalfen zur Ausnutzung des natür
lichen Grünlands überprüft werden, 
ohne das die Entwicklung eines 
solch wichtigen Zweigs der Vieh
zucht wie die Schafzucht undenkbar 
ist. Es muß Schluß gemacht werden 
mit dem systemlosen Ausnutzen der 
Weiden und Wiesen, beharrlich und 
allerorts muß die Arbeit zu Ihrer 
Erhaltung und Steigerung ihrer Fut- 
terkapazität geführt werden. Zusam
men damit müssen Saaten von Fut
terkulturen auf den Feldern dos 
Saatwechsels geplant und strikt ver
wirklicht werden.

Die dringendste Aufgabe der 
Werktätigen dos Landes ist die Or
ganisation einer erfolgreichen Win- 
terhaltunq des Viehs. Davon Ist die 
weitere Entwicklung der Viehzucht 
und die Erfüllung des Ankaufplans 
von Vieh im kommenden Jahr ab
hängig. Es ist unbedingt notwendig, 
die Renovierung und den Bau von 
Viehzuchträumlichkeiten, die Zufuhr 
des Futters zu den Stellen der Win- 
terhalfunq zu vollenden, das Vorbe
reiten von Futter und die Tränkstel
len zu organisieren. Im Verlauf der 
Winterhaltunq muß der Mästung des 
Viehs besondere Aufmerksamkeit 
geschenkt werden.

Für die weitere Entwicklung der 
Kolchose haben die Leitsätze des 
Entwurfs dos Musterstatuts über die 
Spezialisierung der Kolchose eine 
wichtige Bedeutung, sagte der Re
ferent. Der Zustand der Wirtschaft 
ermöglicht es, eine rationellere Spe
zialisierung und Konzentration der 
landwirtschaftlichen Produktion zu 
verwirklichen. Alle Kolchose haben 
schon eine bestimmte Richtung in 
der Entwicklung des Hauptzweigs. 
Auf Grund der angenommenen 
Spezialisierung muß jeder Kolchos 
einen Orqanisations- und Wirt- 
schattsplan erarbeiten, der die Ent
wicklung der Wirtschaft auf eine 
längere Periode bestimmt. Doch die
se Arbeit wird sehr langsam durch
qeführt. Zu Ihrer Beschleunigung 
müssen Spezialisten und wissen
schaftliche Funktionäre herangezo- 
qen werden.

in den Fragen der Spezialisierung 
und Konzentration dar Produktion, 
der Einführung der neuen Technik 
und der fortschrittlichen Technologie 
in die Produktion, der Vervollkomm
nung der Organisation der Arbeit 
sind die Landwirtsehattsorqane, an- 
qefanqen vom Ministerium <0r 
Landwirtschaft der Republik, den Ge

biets- und Rayonverwaltunqen, den 
wissenschaftlichen Forschunqsanslal- 
ten verpflichtet, den Kolchosen wirk
same Hilfe zu erweisen. Leider aber 
erweisen sie diese Hilfe vorläufig 
noch ungenügend.

Es ist notwendig, die Rolle und 
die Verantwortlichkeit der Mitarbei
ter der Landwirtsehattsorqane zu 
erhöhen. Sie sind verpflichtet, zu
sammen mit den Leitern und Spezia
listen der Kolchose die Einführung 
in die Produktion der neuen Tech
nik und fortschrittlichen Technologie, 
die komplexe Mechanisierung aller 
Zweiqe der Kolchosproduktion zu 
gewährleisten.

Die Mitarbeiter des Systems der 
„Selchostechnika" müssen die Be
dürfnisse, die Ansprüche der Kol
chose aufmerksamer studieren, die
selben rechtzeitig mit der not
wendigen Technik. Materialien ver
sorgen, um die komplexe Mechani
sierung aller Zweiqe der Kolchos
produktion zu verwirklichen und die 
Arbeit der Kolchosbauern zu erleich
tern.

Die neue Technik, mit der der 
Staat das Dorf freigebig versorgt, 
muß hochproduktiv in zwei Schichten 
ausqenutzt werden.

Die Aufgabe besteht darin. In je
dem Kolchos und Sowchos einen 
Lehrgang für Ausbildung der Mecha
nisatoren zu organisieren, die Lo
sung, „Lebst 3u auf dem Lande— 
kenne dich in der Technik aus”, in 
der Tat zu verwirklichen.

Viele Wirtschaften wenden schon 
lange fortschrittliche Formen der Ar- 
beitsorganisierung an — die Kom- 
plex-Produktionsfar'gaden. die spe
zialisierten Gruppen. Die bestehende 
Brigadenform der Arbeitsorganisie
rung im Ackerbau und in der Vieh
zucht und die Gruppenform inner
halb der Brigade für einzelne Kultu
ren und Arten der Arbeit hat sich 
bewährt, doch bedeutet das nicht, 
daß man sie nicht ändern und ver
vollkommnen könnte.

Im Statutentwurf sind für die Er
reichung hoher Prockjktionskenn- 
ziffem zusätzliche Entlohnung und 
solche Aufmunterungen wie die Ver
leihung des Titels „Ehrenkolchos
bauer" und „Verdienter Kolchosbau
er" vorgesehen.

Für die Hebung der Ökonomik 
der Kolchose ist es wichtig, die Ar
beitsressourcen rationell auszunut
zen. Vorläufig hat die Ausnutzung 
der Arbeitskräfte der Kolchose ei
nen Saisoncharakter. So nahmen im 
Juli 1968 an der Kolchosproduktion 
der Republik 356 000 Personen und 
im Dezember nur 238 000 Personen 
feil.

Man muß die persönlichen Inter
essen der Kolchorbauern mit den 
gesellschaftlichen richtig vereinigen 
und das Leninsche Prinzip der mate
riellen Interessiertheit der Kolchos
bauern an der Entwicklung der ge
sellschaftlichen Wirtschaft strickt ver
wirklichen, Eina wichtige Rolle 
spielt da die neue Ordnung der 
Verteilung der Einkünfte des Artels, 
in der die Hauptbedeutung dem 
Bruttoeinkommen, der Rentabilität 
aller Zweige und dem Reineinkom
men zukommt. Diese Ordnung ge
währleistet in erster Reihe die Dek- 
kung des Produktionsaufwands, ein
schließlich d i e Arbeitsverqü- 
tung, die rechtzeitige Erfüllung 
der Verpflichtungen vor dem Staat, 
die Schaffung und Ergänzung der 
gesellschaftlichen Fonds.

In einer Re;he von Wirtschaften 
wird bei der Verteilung der Einkünf
te die Hauptbedingung der erwei
terten Produktion verletzt — die 
Zuweisung des .Reineinkommens für 
die Ergänzung der unteilbaren 
Fonds, eine unbegründete Vergröße. 
rung der Fonds für Entlohnung. Ein
zelne Kolchose haben das vorige 
Wirtschaftsjahr mit Verlusten abge
schlossen. Indessen besteht die 
vollständige Möglichkeit, daß alle 
landwirtschaftlichen Artels mit hoher 
Rentabilität erbe ten.

Laut dem Entwurf des neuen Sta
tuts kann der Kolchos einen Teil 
der Mittel mit den Mitteln anderer 
Kolchose, de» örtlichen Sowjets, 
der Konsumgenossenschaft und ande
rer Organisationen für den Bau und 
den Unterhalt von Kultur- und 
Dienstteistungsobjekfen, für die 
Wohleinrichfung der Siedlungen und 
andere Maßnahmen vereinigen, an 
der Organisation zwischenkollektiv- 
wirtschaftlicher und staatlicher Kol- 
chosbefriebe te Inehmen. Das wird 
zum ökonomischen Wachstum der 
Wirtschaften beitragen.

Gegenwärtig gibt es keine Kol
chose, wo nicht verschiedene Pro- 
duktions-, Kultur- und Dienstlei
stungsobjekte gebaut werden. In den 
Kolchosen „XXII. Parteitag" und 
,.N. Krupskaja" dos Gebiets Taldy- 
Kurgan, „Trudowik" und „Trudowoi 
pachar" des Geb'ets Dshambul, „40 
let Kasachskoi SSR" und „I. Mitschü. 
rin" des Gebiets Alma-Ata, „Sawety 
Lenina" und „Pobeda" des Gebiets 
Tschlmkent, ,18 let Kasachstana“ 
des Gebiets Zel'.ioqrad und in ei
ner Reihe anderer Wirtschaften sind 
die Siedlungen scKcn wohleingerich- 
tet, die Kolcho bauern wohnen in 
modernen Häusern.

Eine große Rechnung müssen wir 
den Organisationen des staatlichen 
Komitees für Ssuwesen wie auch 
denen dos „Meshkolchosstroi" vor
logen. die die Entwürfe dar Planung 
und Bebauung der ländlichen Sied
lungen langsam aufstellen. Die Or
ganisationen des Ministeriums für 
Landbauwesen und des Ministeriums 
für Bauwesen der Schwerindustrie 
helfen den Kolchosen noch nicht ge
nügend im Bau von -Produktions-, 
Kultur- und Dienttleistungsobjekten.

Der Entwurf ries Statuts sieht die 
bedeutende ErweTerung der Rechte 
der Kolchosbaue n vor. Gleichzeitig 
werden ihnen Pflichten auferlegt, 
die strikt erfüllt werden müssen. 
Der Entwurf widar<oiegelt die Rech
te der Kolchosbauern auf Alters-, In
validen- und rf rterbliebenenrente 
wie auch das Recht der Kolchos
bäuerinnen auf Schwangerschaft*, 
und Wochenhilfe.

Nebst der Entwicklung und Festi
gung der gesellschaftlichen Wirt
schaft, die die Hauptquelle zur Be
friedigung der Bedürfnisse der Kol
chosbauern ist, sieht der Entwurf des 
Statuts die Bewahrung ihrer Eigen
wirtschaften vor, wird der Umfang 
des Hoflands und die Anzahl des 
Viehs im Eigenbesitz festgelegf. 
Besonders wird die Frage über die 
Recht« und Pflichten der Fachleute 
und Biigadiere hervorgehoben.

Die weitere Verbesserung des Sy
stems der Lertutg aer Wirtschaft und 
ihrer Abteilungen, die Festigung und 
Entwicklung der Kolchosdemokratte 
wird gewährleistet. Die früher in ei
ner Reihe von Artels tätigen Briga
denräte, Versammlungen der Bevoll
mächtigten. Brigadenversammlungen 
werden gesetzlich festgelegt werden.

Es muß gesagt werden, daß in ei
nigen Wirtschaften das Prinzip der 
Kolchosdemokratte verletzt wird, die 
Vollversammlungen und Versamm
lungen der Bevollmächtigten selten 
durchgeführt we-rien und die Vor
stände selbst oder die Vorsitzen
den persönlich alle Angelegenhei
ten entscheiden. Damit darf man sich 
nicht zufriedengeben. 1m Entwurf des 
Musterstatuts wird nchtig die Ver
wirklichung dar Produktions- und 
Finanztätigkeit des Kolchos auf 
Grund der innerwirtschaftlichen Rech
nungsführung vo-.;esehen. Eine gro
ße Bedeutung haben die im Entwurf 
vorgesehenen Fragen der organisato
risch-wirtschaftlichen Festigung der 
Kolchose, die Einfüivung der Ord
nung in der Statistik und in der Re
visionsarbeit, in der Arbeit*- und Fi
nanzdisziplin, im Schutz des' soziali
stischen Eigentums.

Genosse Bejssebajew sagt, daß der 
Entwurf des Statuts des landwirt
schaftlichen Artais in der Republik 
auf Vollversammlungen und Ver
sammlungen der Bevollmächtigten in 
allen Kolchosen erörtert wurde, 
auf den Rayonversammlungen der 
Bevollmächtigten der Artels und den 
Gebietskonferenzen der Kolchos
bauern allgemeine Billigung erhalten 
hat. Es wurden über 600 Vorschlä
ge zur Ergänzung und Änderung 
seiner einzelnen Punkte geäußert. 
Alle diese Vorschläge sind von der 
Sorge um das Wachstum der ge
meinschaftlichen Wirtschaft auf Ko
sten einer besseren Nutzung des 
Bodens, der Tecnn-k, der Arbeitsres
sourcen durchdrungen.

Die Annahme des neuen Muster
statuts des landwirtschaftlichen Ar
tels ist ein großes wirtschaftlich-po
litisches Ereignis im Leben unseres 
Landes, wird zur weiteren organi
satorisch-wirtschaftlichen Festigung 
der Kolchose, der Erweiterung ih
rer Produktionsinitiative und wirt
schaftlichen Selbständigkeit, der Fe
stigung der sozialisftschen Gesetz
lichkeit und Rechtsordnung im Dorf 
beitragen.

Die Haupfbedingunq einer mäch- 
tiqen Entwicklung der gesamten so
zialistischen Ökonomik und der 
Schaffung der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus im Lande, 
fährt der Referent fort, ist das über
holende Wachstum der Schwerindu- 
sfrie. Nur dank diesem wurden mög
lich: die Überführung der kleinen 
Bauernwirtschaften in die Kolchose, 
die Schaffung einer mechanisierten, 
sozialistischen Großlandwirtschaft, 
ausgerüstet mit neuer Technik und 
gewappnet mit modernen Kenntnis
sen der Wissenschaft und Kultur, 
fähig, die Bevölkerung ausreichend 
mit Nahrungsmitteln und industriel
lem Rohstoff zu versorgen.

In Kasachstan hat es in der Ver* 
gangenheit fast keine Industrie ge
geben. In den Jahren der Sowjet
macht hat sich die Republik dank 
der gewaltigen Hilfe der Kommuni
stischen Partei und der Söwjetreqie- 
runq, der hingebungsvollen Arbeit 
der Arbeiterklasse und der Intelli
genz aus einem rückständigen Rand
gebiet des zaristischen Rußlands in 
ein hochentwickeltes Industrieland 
mit Schwerindustrie und einer ent
wickelten Landwirtschaft verwan
delt.

Wenn es in Kasachstan vor der 
Revolution faktisch keine Arbeiter
klasse gab, so arbeiten heut In den 
Betrieben der Industrie, im Transport 
und im Bauwesen über eine Million 
700 000 Menschen. In der Volkswirt
schaft der Republik sind 635 000 
Spezialisten mit Hochschul- und mitt
lerer Fachschulbildung beschäftigt. 
Auf dem Territorium Kasachstans, 
wo es früher nicht eine höhere Lehr
anstalt gab. arbeiten jetzt 43 Hoch
schulen, an denen 195 000 Studenten 
lernen. 187 mittlere Fachlehranstal
fen, wo 205 000 Menschen lernen.

Im Namen der ganzen Kolchos
bauernschaft spricht Genosse Bejsso- 
bajew der Arbeiterklasse, allen 
Werktätigen der Industrie des Lan
des für die Ausrüstung der Land
wirtschaft mit modernen Maschinen, 
mit Mineraldüngern und anderen 
materiell-technischen Mitteln herz
lichen Dank aus.

Gestatten Sie mir, sagt Genosse 
Bejssebajew, dem Zentralkomitee der 
KPdSU und der Sowjotregierunq für 
die tagtägliche Hilfe unserer Repu
blik In der Entwicklung der landwirt
schaftlichen Produktion einen auf
richtigen Dank zu übermitteln.

Gestatten Sie mir. sagt er. in Ihrem 
Namen das ZK der KPdSU und die 
Sowjotregierunq dessen zu versi
chern, daß die Kolchosbauernschaft 
und alle Werktätigen der Landwirt
schaft der Republik In enger Ge
meinschaft mit der Arbeiterklasse 
und der Intelligenz, dem Vermächt
nis des großen Führers und Leh
rers W. I. Lenins treu, auch künftig 
hingebungsvoll für die Verwirkli
chung der Beschlüsse des XXIII. 
Parteitages kämpfen und ihren ge
wichtigen Beitraq zur Schaffung der 
materiell-technischen Basis dos 
Kommunismus in unserem Lande lei
sten werden.

(Das Referat des Genossen M. Bejs- 
sebajew wurde mehrmals von Beifall 
unterbrochen)
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Aller Hände Werk
Im Rayon Uljanowskoje haben ver

schiedene Zweige der Landwirt
schaft Ihre Entwicklung gefunden: 
Getreide- und Gemüsebau. Vieh- 
und Geflügelzucht. Die Landwirte 
versorgen die Einwohner von Kara
ganda erfolgre ch mit den Erzeug
nissen der Landwirtschaft. Im Jahre 
1956 wurden die Werktätigen des 
Rayons für ihre Erfolge in der staat
lichen Getreidei aferung vom Zentral

komitee der KP Kasachstans vom Mini
sterrat der Kasacnircnen Republik und 
dem Republikrat der Gewerkschaf
ten durch eine Gedenkfahne gewür
digt. 1966 liefsrten die Getreide- 
bauern In die Speicher der Heimat 
dreimal soviel Ge'reide wie im Plan 
vorgesehen war. Für diese Leistung 
wurde der Uljanowsk: Rayon in das 
Goldene Ehrenbuch der Kasachi
schen SSR eingetragen. In diesem 
Buch stehen such die Kollektive 
der Sowchose .Krasny Oktjabr", 
„Proletarski" und des Budjonny- 
Sowchos.

Der Sowchos „Petrowka" wurde 
als erster im Gebiet mit dem Orden 
des Roten Aroatsbanners ausge
zeichnet. Bereits 1967 wurde dem 
Sowchos zu Ehren des 50. Jubiläums 
der Sowjetmacht auf ewig die Go- 
denkfahne des ZK der KPdSU, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, des Mmsterrats und das 
Zenfralrats der Sowjetgewerkschaf
ten eingehändigt.

Der Rayon Jljirewski hat in die
sem Jahr im Gebiet unter den er
sten die Getreideernte abgeschlos
sen und den Fünfjahrplan im Getrei
deverkauf an den Staat erfüllt. Der 
Sowchos „Krasir Oktjabr" hat schon 
Getreide für 1972 geliefert.

Die Sowchose „Proletarski", 
„Swerdlow“ und .Petrowka", die 
sich mit Gemüsebau beschäftigen, 
haben wie aucn n den vergangenen 
Jahren, den Plan der Gemüseliefe. 
rung an den Staat erfüllt.

Die Vieh- und Geflügelzüchter des 
Rayons lieferten an die staatlichen 
Fleischkombinate 6 713 Tonnen 
Fleisch, 19 166 Tonnen Milch und 
44 533 000 Eier. Die Vieh- und Ge
flügelfarmen sind mrt neuester Tech
nik ausgerüstet, die die schwere 
Handarbeit Immer mehr verdrängt.

Meister der 1 ccbnik
Nicht nur in Jen Hauptzweigen der 

landwirtschaftlichen Produktion, son
dern auch in allen Hilfsbetrieben, 
sind gute Erfolge zu verzeichnen.

Im Rayonzentrum Uljanowskoje 
befindet sich das Reparaturwerk der 
„Kasselchostechnika", wo landwirt
schaftliche Maschinen Instandgesetzt 
werden.

Kurz vor Arbeitsschluß betraten 
wir mit dem Mechaniker Walter 
Hoffmann die geräumige Werkhalle. 
Der Kommunist Walter Hoffmann ist, 
in diesem We-k schon über zehn 
Jahre tätig und kennt jeden Arbeiter 
persönlich. Er "st über fünfzig und 
wird im Betrieb als erfahrener Fach
mann und Aktivist geschätzt.

Die Maschine,, lärmten, und wir 
hatten Mühe, einander zu verstehen. 
An einer Drehbank blieben wir ste
hen. Der Dreher Bernhard Töws 
schaltete den Motor aus, prüfte das 
neue Detail mit einer Schieblehre 
und legte es behutsam neben die 
anderen. Bescheiden erzählt Töws

Ih;em
Wort
treu

Der Geflügelsowchos „Abaiski", 
befindet sieh nicht weit von Alma- 

gezeichnet. Der Janresplan der Lie
ferung von Eiern an den Staat ist 
vor der Frist, in 9 Monaten, erfüllt 
worden. Die Wirtschaft hat über 20 
Millionen Eier an den Staat abge
liefert und bis zum Ende des Jah
res können nocn 6 Millionen Eier ab- 
geliefert werden.

„So intensiv haben wir bisher 
noch nie gearbeitet“, erzählt Maria 
Utkowa, Brigadier der Geflügelzüch
ter und Deponierte des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR.

Ihre Brigade Ist eine der besten 
im Sowchos. Das ist ein einiges 
Kollektiv. Seine Mitglieder verfolgen 

' habenZiel, 
Diese 

mehrere 
im Wettbewerb.

ein einheitliches 
gleiche Sorgen, 
gade ist schon 
hindurch Sieger 
Nach der Lage der Sache zu urtei
len, wird diese Br gade auth In die
sem Jahr ihren Spitzenplatz nicht 
abtreten. Man 'at hier beschlossen, 
200 Eier je Legehenne zu erzielen. 
Viele Geflügelzüchterinnen sind ih
rem Ziel schon nahe.

MaHha Stenke, Helene Wegner, 
Katharina Greining, Soja Kuleschowa 
arbeiten schon merrerc Jahre in der 
Geflügelfabrik. Ihr Fach meistem 
sie vortrefflich.

Martha Stenke erzählt, daß sie 
und aueh ihre Freundinnen Ihre Ver. 
pflichtungen schon erfüllt 
Martha hat In 9 Monaten 
je Legehenne erz-elt. Das 
beste Leistungsziffer nicht nur im 
Sowchos sondern auch im Gebiet. 
B.is zum Ende des lahres will sie 200 
Eier je Legehenne erzielen.

Ein solches Resultat hat bisher 
noch niemand erreicht. Doch Martha 
ist von der Möglichkeiten desselbèn 

überzeugt.
Sie betreut etwa 3 000 Legehen

haben. 
175 Eier 
ist die

von seinen Erfolgen, 
von seiner Reise nach 
Usf-Kamenogorsk, wo 
er am Wettbewerb der 
jungen Dreher und Frä
ser der Republik teil
nahm. • 

„Die Ehre unseres 
Gebiets verteidigten 
wir zu viert. Im Wett
bewerb belegten wir 
den dritten Platz."

Aber Im Sommer er
rang er als Teilnehmer 
des Gebietswettbe
werbs der jungen Dre
her und Fräser der 
landwirtschaftlichen Be
triebe, den ersten 
Platz. Der Komsomolze 
Bernhard Töws erfüllt 
sein Monatssoll ständig 
zu ISO Prozent. In der 
Freizeit beteiligt sich 
Bernhard im Rayonkul
turhaus an der Laien-' 
kunst und findet auch 
noch Zeit seinem Hob
by — dem Fotografie
ren — nachzugehen.

„Unser Kollektiv Ist sehr einträch
tig, die jungen Arbeiter spüren im
mer die helfenoe Hand der erfah
renen Fachleute. Auch mir hat der 
Kommunist Oleg Markow oft mit 
Rat und Tat zur Seife gestanden."

Inzwischen nstte sich das Arbeits- 
goräusche in der Werkhalle gelegt. 
Die Dreher brachten Ihre Arbeits
plätze in Ordnung. Sie versammel
ten sich im Durchgang zwischen den 
Drehbänken und unterhielten sich 
lebhaft Ober d;e letzten Ereignisse. 
Walter Hoffmann sagte mir:

„Wie wißbegierig sind doch 
jetzt die Jugendlichen! Sie sind auch 
besser gebildet als wir zu unserer 
Zeit."

Ja, auf sie kann man sich verlas
sen, sie sind ein würdiger Nach
wuchs.

Im Dienst 
der Landschaffenden

Die Einwohner von Uljanowskoje 
haben sich senon längst an ihr 
Dienstleistungskombinat „Kolos" ge
wöhnt, es ist zu einem Bestandteil 
ihres Lobens geworden. Schon allein 
das Äußere des Dienstleistungskom
binats, das im Zentrum der Siedlung 
steht, wirkt anztehend.

„Für uns ist es wichtig, daß es 
den Menschen angenehm ist, unse
ren Betrieb zu besuchen", teilte mir 
der Direktor des Kombinats Wolde
mar Adler mit.

„Die Betreuung der Bevölkerung 
Ist hier nicht schlechter, als in ei
nem beliebigen Ftadtbetrieb. In den 
Produktionsräumen des Kombinats 
ist es sauber und herrscht Ordnung. 
Hier werden Empfänger und Fern
sehgeräte, Uhran und Elektrogeräte 
für den Haushalt repariert. Diese Ge
räte kann man hier auch im 
Verleihbüro zum zeitweiligen Ge
brauch bekommen. Im Korridor be
findet sich eine Ausstellung ver
schiedener Stoffe, nach welchen 
sich die Kunden In der Schneiderei 
Kleidung bestallen können. Auch 
Frisiersalons und Foloafelier stehen 
den Kunden zur Verfügung.

nen. Das ist sogar sehr viel. Doch 
Martha bringt es fertig, nicht nur 
ihre eigene Arbeit gewissenhaft zu 
verrichten, sonde.-n auch ihren Freun
dinnen zu helfen. Sö zum Beispiel, 
beim Auswahlen der Junghennen. In 
dieser Sache Ist Martha em großer 
Kenner, sie kom-nf ohne Spezialisten 
aus. Ihre Kollegen wissen das und 
laden sie zu dieser Arbeit in ihre 
Gruppen ein.

Sie lehnt auch nie ab. Die' Briga
de kämpft um den Titel „Kollektiv 
der kommunistischen Arbeit", und ge
genseitige Hilfe ist heilige Pflicht

Vor kurzem haben die Geflügel
züchter des Sowchos Martha Stän
ke den Titel ..Aktivist der kommu
nistischen Arbeit“ verliehen.

Mit Recht ist man im Sowchos 
auf die Erfolge von Katharina Grei- 
ning stolz. Sie a.-beitet schon zehn 
Jahre In der Geflügelfabrik und Im
mer in ein und derselben Brigade.

„Unser Veteran“ sagt man über 
Katharina im Kollektiv. „Solche Men
schen können überhaupt nicht 
schlecht arbeiten. In 9 Monaten hat 
sie 172 Eier je Legehenne erzielt, 
bei einem Jah.asplan von 170."

„Ich verspreche, daß ich bis Jah
resende nicht weniger als 200 Eier 
je Legehenne erziele", sagt Katha
rina Greining.

In der Buchhaltung des Sowchos 
hat man das Fazit der 10jährigen 
Arbeit der Geflügelzüchterin gezo
gen. Das Ergebn s ist solide. In die
sem Zeitabschnitt hat sie über eine 
Million Eier an den Inkubator abgo- 
liefort. Um eine solche Leistungszlf- 
for kann man s-e beneiden. Warum 
hat Katharina Greining die Eier ih
rer Hühnergruppe an die Brutstation 
geliefert?

Die Sache ist die, daß Utkowas 
Brigade der verantwortlichste Ab

vertraut ist. Die gesamte hier erziel
te Produktion »ornrnt in die Brutsta
tion. Das ist eine verantwortliche Ar
beit. die Wissen und Liebe erfordert. 
Deshalb wird sie lange nicht einem 
jeden anvertraut, sondern nur zuver
lässigen Menschen den besten in 
ihrem Beruf. Zu diesen gehört auch 
Katharina Greining, die in der Bri
gade von den ersten Tagen ihrer 
Gründung ari arbeitet.

N. WDOWIN

Gebiet Alma-Ata

Briefe aus

einem Rayon

Bis 1960 waren im Dienstleistungs
kombinat 32 Menschen beschäf
tigt, jetzt 186. 'n fünf Sowchosen 
sind Zweigstellen des Dienstlei
stungskombinats eröffnet worden. 
Die anderen Wirtschaften werden 
von Wanderbrigadén betreut. Ge
genwärtig Ist eine neue Werkhal
le des Kombinats im Bau. Bald wird 

jnan hier Pelzmäntel für die Schaf
hirten der gaizen Republik nähen. 
In Zukunft so'l eine Schneiderei 
für moderne Regenmäntel eröffnet 
werden.

Die Näherinnen Nastjura Shumano. 
wa, Sélma Eva, Natalia Hammel, die 
Strickerin Ljubow Goljanina, der 
Fotograf Adolf Beck sind Bestarbei
ter der Produktion und erfüllen die 
Bestellungen der Kunden rechtzei
tig.

Der materielle Wohlstand der 
Dorfbewohner steigt von Jahr zu 
Jahr, deshalb wächst auch die Nach
frage nach moderner Kleidung, Mö
bel und elektrischen Haushaltsgerä
ten. Das erfordert von den Meistern 
des Dienstleistungskombinats viel 
Findigkeit, gute Fertigkeiten und 
Wissen.

In diesem Jahr hat das Kombinat 
im Durchschnitt für jeden Dorfbewoh
ner für 5 Rubel Dienste geleistet. 
Der Produktionsolan für 10 Monate 
ist Überboten. Schon seit Jahren 
steht das Kollektiv des Dienstlei
stungskombinats mit dem Kollektiv 
des Kombinats Jes Lenin-Rayons im 
sozialistischen Wettbewerb und trug 
noch immer den Sieg davon. In die
sem Jahr hat das Kollektiv schon 
2 000 Rubel Gewinn gebucht.

Woldemar Adler sagte:
„Unser nächstes Ziel ist, in jedem 

Sowchos eine Filiale des Kombinats 
zu eröffnen, um die Dörfler an Ort 
und Stelle zu betreuen."

R. SCHMIDTLEIN, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

UNSER BILD: Bernhard Töws
Foto: Vera Karsowa 

Gebiet Karaganda

'oto: W: Startschenko

Das Gold in der
Der erste Gtldbarrcn aus Mu

runtau wiegt 12 Kilogramm. Auf 
dem leuchtend gelben Block stellt 
geschrieben: „Usbekische SSR. Die 
Beschlüsse des XXIII. Parteitags 
der KPdSU in Ak'ion. Erstes In
dustriegold von Muruntau. 25. Juli 
1969." Wenn ji tmal ein Museoin 
der Erschließung der Kysylkum- 
Wüste eingerichtet wird, wird die
ser Goldbarren unter den Ausstel
lungsstücken einen Ehrenplatz 
einnehmen.

Die Wüste — das ist gelbliches 
Grau und Blai. Gelblichgrau ist 
der Sand, das narte Gras auf den 
rundlichen, vom 'tecnenden Wind 
Seglâttctcn Hügeln, und blau ist 

er Himmel über uns.
Zusammen mit dem Leiter des 

Tagebaus Wadim Burjan stehe ich 
auf dem Aussichtsturm: Unter un$ 
liegen die 15 Meter hohen steilen 
Hinge. Das Vm kommen ist nach 
Gutachten der Geologen kompli
ziert. die goldhaltenden'Quarzadern 
verlaufen in den verschiedensten 
Richtungen , im Gestein. und die 
Baggerführer arbeiten wie Juwelie
re.

Vor kurzem befand sich hier der 
Weiße Hügel. Mit diesem unansehn
lichen Hügel begann, Im Grunde ge

DER Elektromotor fiel unver
hofft aus. Wie auf Kommando 

blieben die Zage- der Signafgeräte 
sieben. Es reifte ein außergewöhnli
ches Ereignis ne-an. Dio Dienstha
bende beim Sch ftbrett rief verge
bens die Elekf-oschlosser an. Sie 
hatten in einer der Werkhallen drin
gende Arbeit zu verrichten...

Woldemar saß nach der Schicht 
in der Roten Ecke und bearbeitete 
Artikel für die nächste Wandzeitung. 
Endlich hatte er die letzte Zeile ge
lesen und konnte nun nach Hause 
gehen.

Er stand auf, zog die Jacke an und 
ging in den Korridor hinaus. Hier 
rannte ihn die Diensthabende fast 
über den Haufen:

„Ach, Wowa, was soll ich nur ma
chen? Der Motor ist slehengebl e- 
ben, die Elektroschlosser sind nicht 
da. Vielleicht ks<mst du..."

„Gut, gehen wir."
Es mußte im Halbdunkel gearbei

tet werden. Aber nicht von unge
fähr wird von Woldemar Heimbüch- 
ner gesagt, daß er mit goschlosse? 
nen Augen ein beliebiges Elektroge
rät zusammenbauen kann. Auch jetzt 
half ihm seine Erfahrung. Bald surrte 
der Motor wieder gleichmäßig sein 
Lied, die Glünbirnen flammten hell 
auf, in die Zeiger der Geräte kam' 
Leben. Wolde-nar wischte sich müde 
die Schweißtropfen vqjn Gesicht.

Erst nach Mitternacht kam er nach 
Hause. Gleichmäßig atmeten die Rie
senhallen des Werks. Das Work leb- ' 
te auch nachts 'ein gewöhnliches 
Leben. Der Junoe war in gehobener 
Stimmung. Kein Wunderl War es 
ihm doch gelungen, einer Havarie 
vorzubeugen.

Woldemar Heimbüchner kam 'm

Staatspreis 
für technologische 
Neuerungen

ALMA-ATA. (TASS). Das Bergbau- 
und Hüttenkombinat Balchasch hat 
seit Anfang des Planjahrfünfts, also 
seit 1966, seine Produktion um nahe
zu ein Drittel gesteigert, ohne die 
Produktionsfläche zu erweitern odeF 

die Zahl der Arbeiter zu erhöhen. 
Das ist ein Resultat der Einführung 
technologischer Neuerungen, für 
die die Fachleute dieses Betriebs in 
diesem Jahr den Staatspreis erhalten 
haben.

Die neue Technologie ermöglicht 
es, alle nützlichen Bestandteile des 
Kupferkonzentrats zu verwerten. Ne
ben Kupfer werden jährlich Hundert
tausende Tonnen Schwefelsäure wie 
auch das seltene Metall Rhenium 
produziert.

Johann Vogt arbeitet als Schlosser In der Motorenhalle der Werkstatt 
des Sowchos „Safobolski", Rayon und Gebiet Kustanal. Er Ist Aktivist der 
kommunistischen Arbeit, Mitglied des Gewerkschaftskomitees.

UNSER BILD: Johann Vogt bei der Arbeit

nommen. die Sensation des Jahr
hunderts“, die Entdeckung des sei
nem Reichtum nach einmaligen 
Goldvorkommens von Muruntau.

Schon seit langem hatte man in 
der Kysylkum-.Vüstc Gold gesucht. 
Die Geologen waren überzeugt, 
daß es hier eine große primäre La
gerstätte geben müsse. Aber auch 
In jenem heißen Sommer erwarte
te die Scluirfgri-.pen wieder ein 
Mißerfolg. Sie konnten den Schlüs
sel zur unterirdischen Schatzkam
mer nicht finden. Im trüben Herbst, 
als der eisige Wind über den Bö
den fegte, machte sich die Gruppe 
zur Heimkehr ail. Sie wartde auf 
die Lastkraftwagen. Um sich die 
Zelt zu vertreiben, wurde beschlos
sen, noch zwei Scuirfc anzulegen, di
rekt durch den Weißen Hügel. Und 
kaum hatte man len leichten Sand
boden abgehoben, stieß man auclf 
schon in eine mächtige goldhalti
ge Quarzader. Die 30 kühnen Bur
schen blieben zum Überwintern in 
Muruntau, um die Erkundung fort
zusetzen: Es war notwendig, we
nigstens ungefähr den Charakter des 
Vorkommens zu bestimmen und 
festzustellcn, ob es von Industrieller 
Bedeutung ist. Für alle gab cs vier 

das Zentrallaborsforium für Automa
tik und Meßtechnik sozusagen noch 
als „Grünschnabel". Die vielen Selt
samen Geräte und Mechanismen 
entfachten seine Vorstellungskraft. 
Ob man das wohl alles jemals be. 
greifen kann?

Entzückt beobachtete er die Jun
gens in Arbeitsarizügen, de sich 
gleichsam sputend in Hunderten 
verschiedenfarbigen Drähl c h e n ,

Den Aufgaben 
gewachsen
Klemmen und Kontakten zurechtfan
den.

Seitdem sind sieben Jahre verstri
chen. Woldemar Heimbüchner erinnert 
sich jetzt an seinen ersten Besuch 
im Laboratorium mit einem Lächeln 
und spricht mit Dankbarkeit von sei
nem ersten Lehrmeister Georgi Sa- 
rytschew, der 'h-n half, die ersten 
Schritte zu machen

Jetzt ist Woldemar Elektroschlos
ser der sechsten Lohnstufe. Er fin
det sich meiste haft in den kompli
ziertesten elektrischen Schemas zu
recht. Er. will Ingenieur werden 
und lernt am paw!odarer Industriel
len Institut im vierten Studienjahr an

Zum ersten Mal in der Praxis der 
Kupferhüttenindustrie hat man im 
Kombinat begonnen, Metall in 
Strahlöfen und Konvertern unter An
wendung von atmosphärischem 
Sauerstoff zu schmelzen. Das hat 
die Leistung der Hüttenaggregate be
deutend erhöht.

Das vor dem zweiten Weltkrieg 
erbaute Kombinat Balchasch ist ein 
großer Kupfer- und Rheniumprodu
zent der UdSSR. Sein Kupfer gilt 
auf der Londoner Börse als Quali- 
tätsetalon. In diesem Betrieb werden 
ferner verschiedene Ne-Mofallegie- 
rungen und Kupferbamen von erhöh
ter Reinheit produziert, die in der 
Radioindustrie und der Elektronik 
Verwendung finden.

Wüste
Erdhütten, drei Zelte und eine 
Funkanlage.

Im Sommer des Jahres 1962 ar
beitete mitten in der Kysylkum-Wü
ste bereits bin großes Kollektiv von 
Geologen, Chef gor löge war Ger
man Gorew, ein junger talentierter 
Fachmann.

Das waren keine leichten Tage 
und Nächte. Der durchdringenden 
Kälte folgte tnpische Hitze, und 
die Sandstürme schienen die schma
len Häuschen dzr Siedlung Sol- 
netschnaja fast umzuwerfen. Das 
Wasser, das über Dutzende Kilome
ter hcrbcigeschjfft wurde, mußte 
oft für die Bohrarbeiten gespendet 
werden. Davon war in den offi
ziellen Berichten natürlich nicht die 
Rede. Sie waren anstattdessen vol
ler trockener Zailen: 300 Kilometer 
Bohrungen, Tajssnde Meter Schür
fe. Kilometer Stollen, neue Wohn
häuser, eine K. rftstation. Trocken 
sind auch die Zeilen des Erlasses 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR über die Aus
zeichnung einer großen Gruppe von 
Geologen mit Orten und Medaillen. 
Die Erstentdecker von Muruntau, 
darunter Germ so Gorew. erhielten 
den Ehrentitel von Lenin-Preisträ- 
gern.

der elektrotechnischen Fakultät. ,
Woldemar widmet der gesell

schaftlichen Aroelt viel Freizeit. Es 
gibt übergenug verschiedenste Auf
träge. Sie werden von ihm alle ge
wissenhaft erledigt. Die Komsomol
zen haben ihn in das Komsomol
komitee gewählt und ihn beauftragt, 
die Sportarbeit zu leiten. Hier eröff
nete sich ihm ein großes Arbeits
feld.

Um alle seine Kategorien in ver
schiedenen Sportarten aufzuzählen, 
reichen die Finger nicht aus. Aber 
die eigenen Sporterfolge befriedi
gen ihn nicht. Er ist ein Verfechter 
des massenhaften Sports. Wenn frü
her im Laboratorium für Automatik 
und Meßtechnik die Körperkultur 
vernachlässigt wurde, so sprudelt 
dort jetzt die Sportarbeit. Vor kur
zem ging die Leichtathletenmann- 
schaft mit ihrem Kapitän Woldemar 
Heimbüchner an der Spitze im 
Herbstquerfelde'-ilauf als Sieger her
vor. Etwas früher errang sie den 
Wanderpre1, de- Werkzeifung „Ent
husiast". Auch die Fußballspieler

Im Zusammenhang mit derbevor- 
stehenden Reform im Bauwesen 
werden an die Ökonomen immer 
größere Forderungen gestellt. Um 
sie mehr für diese Arbeit zu inter
essieren und die besten ausfindig 
zu machen, wurde von der wissen
schaftlich-technischen Gesellschaft 
der UdSSR, 'dem ZK der Gewerk
schaften der Bauarbeiter und der 
Bauindustrie der UdSSR und der 
Bauverwaltung der UdSSR ein 
Allunionswettbewerb für die beste 
Arbeit der ökonomischen Labora
torien der Bautruste durchgefühtt

Am Wettbewerb waren 500 
beratorien beteilige Wie hart 
Kampf um den Sieg war. ist 
aus zu ersehen, daß von 
ökonomischen Laboratorien 
Bautruste des Ministeriums 
den Bau der Betriebe der Schwer
industrie der UdSSR nur drei 
Laboratorien einen Preis erworben 
haben.

Von diesen drei wurde dem öko
nomischen Laboratorium des Trusts

La
der 

dar- 
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für

Herbert Lag hat nie geahnt, daß 
er jemals Leiter eines großen Ar
beiterkollektivs werde, daß man Ihm 
die Schweinefarm des Kolchos „Wo
stok" anvertrauen würde.

„.Als der junge Mechanisator 1961 
aus dem Gebiet Swerdlowsk nach 
Michailowka kam, bewunderte er 
die unübersehbaren kasachstani- 
schen Felder:

„Hier kann man die Flügel aus
breiten, das sind nicht die schmalen 
Waldlichtungen im Urall"

Herbert Lag bekam einen Traktor 
und machte sich voll Enthusiasmus 
an die Arbeit. Sein Fleiß und seine 
organisatorischen Fähigkeiten blie
ben nicht unbemerkt.

Auf einer Versammlung schlug die 
Kolchosleilung dem jungen Mann 
vor, sich der Schweinefarm anzuneh
men, in der nicht alles glatt ging. 
Disziplinlosigkeit, niedrige Arbeits
leistungen) waren kennzeichnend für

Dio Kolchosbauern haben sich In 
ihm nicht geirrt. Wenn es am An
fang auch laut herging, die Uner
fahrenheit des jungen Brigadiers 
die Arbeit erschwerte, so war nach 
kurzer Zeit zu merken, daß In der 
Schweinefarm ernste Veränderungen 
vor sich gingen. Der junge Leiter 
hielt auf Arbeitsdisziplin, mit verein
ten Kräften wurden die Ställe winter-

Die Geologen teuften tiefe Gru
ben ab und bearbeiteten die sich 
ständig vermehrende Flut von Pro
ben. Einige Dutzend Kilometer wei
ter hatten sich unterdessen die Er
bauer der neuen Stadt niedergelas
sen. An der Kreuzung zweier Wege 
errichteten sie einen Betonobelisken 
und schlugen In den grauen war
men Stein die Inschrift: „Im Wil
len der Partei und mit den Hän
den des Volkes entsteht hier die 
Stadt Sarawschan.“ Zwischen den 
öden Sandhügeln wuchsen acht
stöckige Gebâ ide empor. Es kam 
eine eigene Si-iwschaner Traditi
on auf: Die Jungvermählten pflanz
ten Bäume In Jer Allee der Jugend 
und pflegten He sorgsam. In der 
Wüste, wo Wasser Gold wert ist. 
rauschten bald im Wind schlanke 
Pappeln und andere Bäume.

Am Fuße der Berge, zwischen 
der Siedlung der Geologen und 
der neuen Stadt der Goldförderer 
Sarawschan. wu-de am 14. Mal 
1967 der erste Kubikmeter Beton 
im Fundament ter Aufberoitungs- 
fabrik von Muruntau verlegt. Der 
alte Hirte Kolymhet Kostemlrow 
rief den Ingenien Pjotr Djatlow 
beiseite und fragte Ihn voller Zwei
fel: „Ein Werk wollt ihr bauen? 
Aber hier gibt es doch kein Was
ser. Oberhaupt kein Wasser. Vor 
langer, langer Z«*it stand hier das 
Filzzelt meines Vaters. Dieser Ort 
heißt Besspan, iünf Brunnen, aber

heben unter Woldemar Hambüch- 
ners Leitung, oft ihre starken Riva
len besiegt.

Wenn man »ich anfangs zur Be- 
trlobsgymnostlk etwas skopfweh 
verhielt, so führon jetzt die Arbeiter 
den nötigen Komplex von Turnübun
gen mit Genugtuung aus. Und das 
nicht nur im Laboratorium, sondern 
auch in allen Hallen des Werks.

Im vergangenen Jahr wurde Wol
demar Heimbüchner für seine Erfol
ge in der Arbeit mit einer Ehren
urkunde des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR ausgezeichnet.

Von Beruf Elektroschiosser — 
denkt Woldemar *wie ein Ingenieur, 
ein Sportler von Berufung — denkt 
er wie ein Trainer. Zu seinen viel- 
zähligen Pflichten Ist noch eine, die 
ehrenvollste hinzugekommen. Die 
Arbeiter des Aluminiumwerks haben 
Woldemar He'mbüchner als Depu
tierten dos Stadtsowjets gewählt 
und er ging sofort energisch an die 
Erfüllung der Wähleraufträge.

Unlängst fand die ordentliche 
Session des Pawlodarer Stadtsowjets 
der Werktätigendepulferten statt. 
Sie erörterte die Frage über die 
Entwicklung des Sports in der 
StacB. Woldemar Hecmbüchner traf 
zu dieser Frage mit e'mor teidon- 
schaftlichen Rede auf. Ein Teil von 
seinen Vorschlägen fand im Be
schluß der Session ihren Nieder
schlag.

Abends saß Woldemar schon kn 
Hörsaal des Instituts und lauschte 
einer Lektion in Elektrotechnik.

„Aus ihm wird ein vortrefflicher 
Ingenieur", sagen seine Lehrer.

B. ISCHUT1N

Pawlodar

„Tscherepowezkmetallurgs l t e i” 
(RSFSR) der erste Preis zuge- 
sprocheh. Der dritte Preis wurde 
zwischen den Laboratorien des 
Trusts „Makejewshilstroi“ (Ukrai
ne) und „Sokolowrudstroi“ (Ka
sachstan) geteilt.

Die Arbeit dieser 'Laboratorien 
wird gegenwärtig auf der Unions
leistungsschau acr Volkswirtschaft 
im Pavillon „Ökonomik im Bau
wesen" demonstriert

Das Kollektiv des ökonomischen 
Laboratoriums des Trusts „Soko
lowrudstroi" ringt um den Ehren
titel „Kollektiv der kommunisti
schen Arbeit". Obwohl cs zu de« 
jüngsten und kleinsten zählt, ist 
es fest entschlossen, beim nächsten 
Zllunionswettbewerb mit noch bes-j 
seren Leistungen aufzuwarten.

E. Heinze, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft“

Rudny

fest gemacht, die Betreuung der 
Schweine merklich verbessert.

Jetzt ist die Schweinefaim nicht 
wiederzuerkennen: Überall herrscht 
Ordnung und Reinlichkeit. Fast alle 
zeit- und kraftraubenden Arbeitspro
zesse wurden mechanisiert. In die 
Farm kamen Menschen, die den Be
ruf eines Schweinezüchters wirklich 
lieben und ihn gewissenhaft aus-

Die Errungenschaften in der Farm 
ermöglichten es der Wirtschaft, den 
Fleischlieferungsplan des vierten 
Jahres des Planjahrfünfts vorfristig 
za bewältigen. Heute zählt der 
Schweinebestand 1 742 Köpfe, was 
zu 40 Prozent überplanmäßig ist.

...Spätabend. Die Schweinewärter 
sind schon alle zu Hause, nur Her
bert Lag hat immer noch nicht sein 
„Reich" verlassen. Er macht den 
letzten Rundgang durch die Farm 
und gibt dem Heizer die Anwei
sung.

Morgens, wenn der Tag anbricht, 
eilt der unruhige, beharrliche Briga
dier wieder auf die Schweinefarm. 
Ein wahrer, sorgsamer Wirt. Und so 
jeden Tag. Das ist seine Pflicht, die 
Pflicht eines Leiters, eines Kommu
nisten.

J. SATTLER

das Wasser ist schon längst ver
schwunden. Das ist toter Ort.". Aber 
Pjotr Djatlow lächelte nur: „Es 
wird Wasser geben. Aksakal. Und 
auch das Werk wird entstehen. 
Komm in zwei Jahren her. und Du 
wirst Besapan nicht wiedererken
nen.“

In 26 Monaten wurden die rie
sigen Hallen des Kombinats auf- 
geiührt und die einmaligen Aus
rüstungen montiert. Der Chef — 
Goldförderer »n Sarawschan, wie 
man den Direktor des Betriebs. 
Pjotr Djatlow ici.nt. — kann seine 
Begeisterung nicht verbergen: „Sa
gen Sie nur. wo man gleichzeitig 
zehn kugellose Mühlen finden 
kann. Nur bei J“s. Jede wiegt rund 
400 Tonnen und Ist so hoch wie 
ein einstöckiges Haus. Und wo 
Blbt es solche Stauchmaschinen? 

nd erst die Ventilatlo^: Wie in 
der Moskauer U-Bahn und nicht in 
der Wüste!"

Das ist der Bnrren des Goldes 
von Muruntau der die Arbeit von 
vielen Tausenden Menschen ver
körpert. Ich halte Ihn in meinen 
Händen, und mi’ scheint so. als 
hätte er die Wärme der Hände die
ser Menschen In dich aufgenommen.

Juri RYBKIN

(APN)
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KIROW GESTERN, HEUTE UND MORGEN
Im Zentralen "avillon der Urrions- 

lelstungsjchau der Volkswirtschaft 
in Moskau befindet sich eine riesige 
rote Karte der UdSSR. Wenn Sie die 

.Stadt Kirow da gefunden haben, 
werden Sie viele Zeichen bemer
ken: ein Kreissägeblatt bedeutet 
Forstwirtschaft und holzbearbeiten
de Industrie, ein Zahnrad—Maschi
nenbau, eine Spule—Leichtindustrie, 
ein Dreieck — Buntmetallindusfrie... 
Es wäre schwierig, alle Industrie
zweige aufzuzSnlen, die in den Jah
ren der Sowjetmacht auf dem Boden 
von Wjatka, der früheren „Bastschuh
gegend", entw ckell wurden.

...Die Wissenschaftler halten die 
Stadt Kirow für 512 Jahre alt. 1457 
unternahm der Großfürst von Mos
kau Wassili II. seinen Feldzug nach 
Wjatka, um die Stadl Chlynowo zu 

belagern. Doch Ist dieses Datum 
nicht der Gründungstag dar Stadt. 
Noch viel früher gab es hier an den 
Ufern der Wjatka russische Siedlun
gen.

Mehrmals wurde der Name der 
Stadt gewo'hselt. Bis zum XIII. 
Jahrhundert hieß sie Chlynowo. 1780 
erließ Katharina II. einen Erlaß: „Die 
Stadt Chlynowo, umbenannt Wjatka, 
wird zur Gouve-nementssladt er
nannt.“

1934, bald nachdem unser Lands
mann, der Tribun der Revolution 
Sergej Mironowitsch Kirow, meuch
lings ermordet worden war, bekam 
die Stadt auf zahlreiches Ersuchen 
der Werktätigen den Namen Kirow.

Wehn wir auf der Kommuna-Stra- 
ße zum Obelisken der Gefallenen 
gehen, vor dem das Ewige Feuer 

brennt, gelangen wir 
an das hohe Ufer der 
Wjatka, an den Platz, 
wo <s;nst die Stadt Chly
nowo gegründet wurde.

Wie man seine Mut
ter nie vergessen kann, 
verschwindet auch der 
Heimatort nie aus dem 
Gedächtnis. Die Hei
matstadt behält für im
mer ihre Anziehungs
kraft, und dadurch er
starkt in der Seele des 
Menschen das heiße 
Gefühl eines Sohnes 
zu ihr, zu der ganzen 
Heimat.

Mit welcher Erre
gung kamen vor zwei 
Jahren die Journalisten 
aus allen Ecken des 
Landes, um den 50. 
Geburtstag der Ge
bietszeitung „Kirowska- 
ja prawda" zu bege
hen. Sie musterten mit 
aufmerksamen Blicken 
Häuser und Straßen der 
Heimatstadt. Es waren 
Menschen verschiede
nen Alters, viele von 
ihnen hatten .ihre Lauf
bahn in den harten 
Jahren der Revolution 
und ‘des Bürgerkriegs 
hier begonnen und 
warteten mit jugendli
cher Ungeduld auf das

Wiedersehen mH der Stadt Kirow.
Sie blieben immer wieder stehen, 

schauten sich na'h allen Seiten um, 
um doch bekannte Züge der alten 
Stadt Wjatka zu finden, konnten es 
aber nicht.

„Irgendwo hier, an der Ecke der 
Lenin- und Herzon-Straße, wogte in 
den zwanziger Jahren auf dem 
Marktplatz der .Obshorka-Basar' ", 
erinnerte sich jemand von den Ve
teranen. „Hier war die Reihe für 
Holzgeschirr: Fässer, Kübel, Körbe 
aus Birkenrinde, Doch besonders 
gab es da viel Bastschuhe, Und sehr 
verschiedene: einfache, aber auch 
ganze Kunstwerke: gelb oder rot ka
riert für den Feiertag! Sie waren 
sehr gefragt.“

Jetzt erheben sich am ehemali
gen Marktplatz ein schönes Waren
haus und ein großes schmuckes 
Wohnhaus.

Besonders bewunderten unsere 
Gäste den Oktoberprospekt. Dio 
breite Straße mit zweiseitigem Ver
kehr und den jungen Grünanlagen 
in der Mitte sind eine angenehme 
Überraschung für jeden ehemaligen 
Einwohner der Stadt. Noch in den 
Kriegsjahren zog sich hier ein lee
rer Platz hin, auf dem die Einwoh
ner Kartoffeln bauten.

Jetzt steht da das neue helle Ho
feigebäude „Wjatka", womit die 
Reibe der Stadtviertel aus mehr
stöckigen Wohnhäusern abgeschlos
sen und ein ganz modernes Ge
samtbild erreicht wird.

In der Mitte des Prospekts er
hebt sich das Kirow-Denkmal, das 
von allen Seiten sichtbar ist. Von 
dem neuen Bahnhof und dem brei
ten Komsomolplatz eröffnet sich die 
Aussicht auf den Oktoberprospekt, 
und die Figur Kirows im Hintergrund 
scheint die Einfahrt in die Stadt, 
die seinen Namen trägt, freizuge
ben.

Der Prospekt ist noch nicht aus
gebaut. er reicht nicht ganz bis 
zum Komsomolplatz. Der Bau eines 
modernen Warenhauses, das Gebäu
de des Zirkus, der große Sportkom
plex soll bald abgeschlossen wer

den. Auf dem Platz, wo sich vor 
dem Hotel „Wjatka" ein tiefer Gra
ben zog, wird bald der Spiegel des 
in Granit gebetteten Teiches glän
zen.

Die Hauptstraße der Stadt, die 
Lenin-Sfraße, wird rekonstruiert. Die
se Arbeiten sollen bis zum 100. Ge
burtstag W. i. Lenins fertig sein. 
Und ganz im Stadtzentrum, auf dem 
Theaterplafz, wird sich im April des 
kommenden Jahres ein 10 Meter 
hohes Lonin-Denkmal erheben, das 
von den örtlichen Bildhauern M, M. 
Koschkin und F. A. Spak hergostollf 
wird.

Wer nach langer Zeit nach Kirow 
kommt, ist verwundert, die belebten 
Straßen zu sehen: Die Zahl der Ein
wohner der Stadt ist in den Sowjef- 
jahren 8fach gewachsen und hat fast 
350 000 erreicht.

Wollen wir in den nördlichen 
Stadtrayon fahren und die Skisprung
schanze besteigen. Unseren Blicken 
eröffnet sich da das umflorte weite 
Panorama der Stadt, die 500 Meter 
lange, schöne Brücke über den Wjat- 
ka-Strom, das neue Gebäude des 
Busbahnhofs, die Reihen der neun- 
stöckigen Häuser im Westen, dort, 
wo sich vor einigen Jahren am Bach 
Ljubtschenko Sümpfe ausbreiteten 
und Unkraut wucherte, ist eine wohl- 
eingerichtete Ortschaft entstanden. 
Im Süden, hinter dem Flüßchen 
Chlynowka, längs des steilen Ufers 
der Wjatka, ragen mehrstöckige 
Gebäude empor. Und wohin wir 
unseren Blick richten, überall strek- 
ken die Baukräne ihre langen Arme 
aus. Aus der Vogelschau sind die 
Schlote der Fabriken und des Wär
mekraftwerks, die hell aufleuchten- 
deh Fenster der Häuserblocks, der 
Werke deutlich zu sehen.

Vor der Revolution gab es •in 
Wjatka insgesamt 14 Industriebetrie
be, die Leder- und Pelzrohmaterial, 
Holz und Flachs verarbeiteten. In 
diesen primitiven Fabriken arbeite
ten 1 610 Arbeiter, Gegenwärtig 
gibt es in Kirow etwa 100 Industrie- 

-betriebe. Hier werden Maschinen 
für die Landwirtschaft, Meßgeräte, 
Kunstlederwaren, Schuhwerk, Pelz
kleidung. Reifen für Kraftwagen und 
Fahrräder, Musikinstrumente, Möbel,

UNSER GROSSES ZUHAUSE

Zündhölzer und Konfektion herge
stellt. Weit außerhalb des Gebiets 
sind die Erzeugnisse der Volksmei
ster des berühmten Wjatka-Spiel- 
zeugs aus Tonerde bekannt.

Auf internationi'en Ausstellungen 
sind die Souvenirs aus Birkenrinde 
und andere Holzgegenstände stän
dig gefragt.

Das Autoreifenwerk Ist noch jung. 
Die ersten Reifen wurden am 7. No
vember 1943 her~estellt, und heute 
ist es eines der größten des Landes. 
Es liefert neue Reifen vom Typ „R", 
die auf beliebigen schlechten We
gen 150 000 Kilometer zurücklegen 
können, während gewöhnliche Rei
fert nur 70 000 K lometer aushalten. 
1966 wurde das Kirower Reifenwerk 
mit dem Orden des Roten Arbeits
banners ausgezeichnet.

Vor der Revolution gab es in 
Wjatka keine Hochschulen. Jetzt sind 
es drei: die Pädagogische Lenin- 
Hochschule (1922 hatte Wladimir II- 
jitsch seine Einwilligung gegeben, 
dem Institut seinen Namen zu ver

leihen), dte Landwirtschaftliche und 
die Polytechnische Hochschule, in 
denen insgesamt 15 000 Studenten 
lernen.

Die Herzen-Bibliothek (gegrün
det vor 130 Jahren unter Mitwirkung 
von Alexander Herzen, der damals 
in Wjatka in Verbannung lebte) 
ist eine der größten Gebietsbiblio- 
fheken unseres Landes. Ihr Bücher
bestand übersteigt 1 700 000 Bände.

Vor der Revolution war Wjatka 
ein Verbannungsort. Hier lebten in 
der Verbannung Dutzende Men
schen, die Rußland berühmt ge
macht haben. M. J. Saltykow- 
Stschedrin schrieb über Wjatka: „An
scheinend führt aus Wjatka schon 
kein Weg mehr weiter.“ Heute ist 
Kirow durch die Eisenbahn mit allen 
Städten des Landes verbunden. Je
den Tag verlassen den Flughafen 
sechzigmal Flugzeuge, die in die 
Rayons'des Gebiets fliegen. Moder
ne Liner bringen die Fahrgäste nach 
Moskau, Swerdlowsk, Syktywkar, Ad
ler, Perm, Wolgograd und viele an- 
dere Städte«

An den Abenden sind in unserer 
Stadt, dem ehemaligen Krähwinkel 
Rußlands, die Fenster der drei 
Schauspielhäuser und der Gebiets
philharmonie hell erleuchtet, öffnen 
sich die Türen Dufzender Lichtspiel
theater. In Kirow funktionieren zwei 
Museen — ein Kunstmuseum und 
ein Museum für Heimatkunde — eine 
Kunstschule, fünf Musikschulen.

Man geht durch die Straßen unse
rer Stadt, und es scheint, als höre 
man die Klänge einer machtvollen 
Musik, die aus dem Arbeitsrhythmus 
der Betriebe dem Geräusch auf den 
großen Bauten und den freudigen 
Stimmen der vielen lernenden Ju
gendlichen bestehen. Das ist d.e 
Musik der neuen Stadt Kirow, die 
jetzt, im Vorjahr des Lenin-Jubi- 
läums. mit jedem Monat mächtiger, 
harmonischer, zukunftssicherer klingt.

S. SCHIPIZYN.
Journalist

UNSERE BILDER: 1. Das Kirow- 
Denkmal. 2. Das Haus der Sowjets.

Foto: X Schischkin

Zum zweitenmal 
in Zelinograd

Dieser Tage gastierte in Zelino
grad das Kiewer Kammerorchester. 
Sein künstlerischer Leiter und Di
rigent ist der Preisträger des 
ukrainischen Republikwettbewerbs 
der Dirigenten Igor Blashkow. Das 
Orchester wurde I964 gegründet, 
im Oktober d. J. feierte cs sein 
5jähriges Bestehen. Auf der Zeli- 
nograder Bühne tritt es zum zwei
tenmal auf.

„Wir waren in Allen Unionsrepu
bliken". sagte im Gespräch der Lei
ter des Orchesters Igor Blashkow. 
„Viermal verträten wir die sowjeti
sche Kammermusikkunst im Aus
land, und zwar auf dem Festival 
'.Prager Frühling', auf dem Festi
val der Kammermusik in Plowdiw, 
während der Gastspiele in Polen 
und-Rumänien."

Im September dieses Jahres war 
das Orchester Teilnehmer des II. 
Unionsfestivals der Kammermusik 
in Litauen und hatte Erfolg.

Der Hauptzweck des Orchesters 
ist die Propagierung der Musik der 
alten Meister. Das sind vor allem 
die Werke von Mozart, Haydn, 
Bach. Händel. Vivaldi. Doch sein 
Repertoire enthält auch die Musik 
des XX. Jahrhunderts: das sind 
Werke von Komponisten deä We
stens: Britten, Bartok, Strawinsky, 
Hindemith.

Weitgehend ve-treten ist darunter 
auch das Schaffen der Sowjetkompo

nisten, besonders von Dmitri Schos- 
takowitsch. Eine ganze Reihe ukrai
nischer Komponisten komponieren 
die Musik speziell fürs Orchester. 
Unter ihnen sind Andrej Stogaren- 
ko, Miroslaw Shorik, Leonid Gra
bowski. Außer auf Bühnen, in 
Klubs und Kulturhäusern tritt das 
Orchester auch im Fernsehen und 
im Rundfunk auf. Viele kennen die 
von ihm bespielten Schallplatten.

Oft treten mit dem Orchester 
auch bekannte Solisten auf. Das 
sind der Klavierspieler, Verdienter 
Schauspieler der Ukrainischen SSR 
Jewgeni Rshanow, der Flötenspie
ler. Verdienter Schauspieler der 
Ukrainischen SSR Preisträger in
ternationaler Wettbewerbe Oleg 
Kudrjaschow, die Volksschauspiele
rin der Sowjetunion Bella Rudenko, 
die junge talentvolle Sängerin Ly
dia Stowbun.

Das Orchester hat große Pläne. 
Es werden zehn neue Konzertpro
gramme aufgesüllt. Darin werden 
Musikstücke vom Mittelalter bis 
zur Gegenwart vertreten sein. In 
Zelinograd spielte das Orchester in 
der Pädagogischen Schule, im Tech
nikum für Ökonomie und Finanz
wesen. im Palast der Neuländer- 
Schließer. Außer in Zelinograd wird 
cs in Petropawlowsk, Kustanai, 
Koktschctaw und Pawlodar gaslie- 
ren.

W. SPRENGER

Sibirische Kiefer
In der ganzen nördlichen Hemi

sphäre gibt es nach der einmütigen 
Einschätzung der Fachleüte keinen 
anderen Baum, der sich mit der si
birischen Kiefer in Schönheit . und 
Wert vergleichen läßt. In achtzehn

Gebieten, Regionen und autono
men Republiken der Russischen 
Föderation gibt es insgesamt 37,3 
Millionen Hektar Wälder, in denen 
diese Kiefernart dominiert. Das ist 
mehr als die Größe der Waldfläche

Fund auf dem kasachstanlschen Neuland
Die verbreitete Meinung über die 

außerordentlich dünne Bevölke
rungsdichte der nördlichen ka- 
sachstanischen Neulandsteppen in 
der Periode vor unserer Zeitrech
nung wurde von den jüngsten ar
chäologischen Funden in diesem 
Rayon dementiert. Allein im Tal 
des Flusses Ischim -wurden auf ei
ner Strecke von 200 Kilometern 
Spuren von 40 Siedlungen, die un
gefähr vor 25 —30 Jahrhunderten 
existierten, entd-x-kt.

Die ausgeführten Ausgrabungen 
gaben den Wissenschaftlern viele 
interessante Angaben über das Le
ben der ersten „Neulandcrschlic-

ßer". Die entdeckten steinernen 
Pfannen für Abfüllen von Metalle, 
Gießförmchen und - die mit ihrer, 
Hilfe verfertigten Nägel, Bronze- 
•sicheln erlauben es, die Existenz 
von Bewohnern der nördlichen ka
sachischen Steppen und ihres eige-

-nen Hüttenwesens am Ende des 
zweiten, Anfang des ersten . Jahr
tausends vor unserer Zeitrechnung 
anzunehmen.

Unter anderen Funden lenken 
eine Knochen-Hacke aus Renntier
horn. ein keramisches Gefäß sphä
rischer Form, das vermutlich zur 
Auspressung von Quark verwandt

wurde. Schlittschuhen .aus Knochen 
die Aufmerksamkeit der Speziali
sten auf sich.

Mir Kadyrbajew, Archäologe der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR, teilte einem 
TASS-Korrespondenten mit. daß das 
Leben in vielen diesen Siedlungen 
augenscheinlich längere Zeit, unge
fähr tausend Jah.-c, andauerte. Die
se Siedlungen entstanden in der An- 
dronow-Epoche und führen fort in 
der Sarmatenzeit, bis zu den er
sten Jahrhunderten unserer Zeit
rechnung, .zu bestehen,

XTASS):

Dorfsportler

Restaurierung des Rathauses von Tallinn
TALLINN. (TASS). Das mehr als 

600 Jahre alte Rathaus von Tallinn 
wird nun gänzlich zum Museum um
gebaut. Der Stadtsowjet hat den 
Entwurf seiner Rekonstruktion be
stätigt, nach deren Beendigung das 
Rathaus sein ursp-üngliches Aussehen 
wiedererlangon wird.

Für das Publikum werden der 
Bürger- und der Magistratssaal frei
gegeben werden, deren Innenaus
stattung von bekannten Holzschnit
zern des Mittelalters Ehlert Thiele 
und Joachim Armbrust stammt. Wie
derhergestellt werden ferner Räume, 
In denen die Magistratspapiere äuf

bewahrt wurden, »owie die Schatz
kammer.

Die Turmspitze des Rathauses, die 
während des Krieges ausbrannfe, ist 
nun wiederhergestellt. Sie trägt als 
Windfahne das Wahrzeichen von 
Tallinn, die Figur des alten Thomas, 
des Beschützers der Stadt. Restau
riert wurden auch die Außenwände 
des Gebäudes.

Der Rathausplatz, das Zentrum 
der Altstadt, wird rekonstruiert. Wie 
einst soll er mit Fliesenstein von 
der Insel Saarersaa gepflastert wer-

Helium—Schlüssel 
zu den unterirdischen 
Schatzkammern

In den sieben europäischen Ländern 
zusammengenommen — Schweden, 
Finnland, Frankreich, der Bundes
republik Deutschland, der Schweiz, 
Belgien und Niederlanden. Mehr 
als ,95 Prozent solcher Kiefern 
wachsen in der UdSSR in Sibirien.

Die sibirische Kiefer wird mit 
Recht „Brotbaum" oder „Melk
baum" genannt. Aus ihren Nüssen 
kann man „Pflanzenrahm" gewin-

nen, dessen Fettgehalt fünfmal so 
hoch wie bei der Milch J" 
Kaloriengehalt viel höher 
Schweinefleisch ist.

Es wurde berechnet.' — _ . 
Jahresertrag von Zirbelnüssen al
lein im Gebiet Tomsk 175 000 Ton
nen beträgt. Hinsichtlich ihres Ka
loriengehaltes läßt sich diese Pro
duktion mit der Milchmenge ver
gleichen. die man von 650 000 Kü
hen erhält.

Leichtes und haltbares Kiefern
holz wird für Möbel. Verkleidung 
von Gebäuden. Eisenbahnwagen 
und bei der Herstellung von Blei
stiften verwendet. Aus dem Kte- 
fernstamm werden bei der Harzung 
Terpentin und aus Kiefernnadeln 
skorbutbekäinpfende Mittel gewon
nen.

In den fetzten Jahren wurde in 
unserem Land viel für die allseitige 
Nutzung von sibirischen Kiefern 
getan. In Sibirien, im Fernen Osten, 
im Ural und in anderen Gebieten 
der Russischen Föderation wurden 
hierfür Wirtschaften gegründet, die 
sich mit der Aufbereitung der sibi
rischen Kiefer befassen. Wesentlich 
erweitert wurden die mit der Er
schließung der Kieferntaiga ver
bundenen wissenschaftlichen For
schungen.

Sowjetische Fachleute entwickel
ten eine originelle Vorrichtung — 
„Djatel-2"—, die eine kraft- und 
zeitraubende Arbeit übernimmt. Sie 
schüttelt die Zirbelzapfen von den 
Bäumen ab.

und der 
als beim

daß der

Das Komitee für Vorschlags- und 
Erfindungswesen beim Ministerrat 
der UdSSR registrierte eine Ent
deckung unter der Bezeichnung 
„Zusammenhänge zwischen der 
Heliumkonzentration in den oberen 
Schichten der Erdrinde und ihrer 
Tiefenstruktur". Urheber sind die 
Mitarbeiter des Allunions-Fo r- 
schungsinstituts" des Ministeriums 
für Geologie <(er UdSSR Alexander 
Jeremejew. Juri Osipow, Dmitri 
Stscherbakow und Igor Janitzki.

Sie stellten eine früher un
bekannte Gesetzmäßigkeit fest, de
ren Wesen darin besteht, daß die 
Konzentration von freiem beweg
lichem Helium in bestimmtem 
Maße von den' tiefliegenden und 
darunter auch erzführenden Brü
chen der Erdrinde abhängt.

Für die Registration des Heliums 
entwickelten die Urheber der Ent
deckung eine effektive Methode. 
Mit ihrer Hilfe wurden bereits 
einige Bezirke des Ural und Ka
sachstans erkündcL

Die Entdeckung hat Bedeutung 
für die Erforschung der Tiefen
struktur der Erdrinde, für 'die Vor
hersage metallogcner Zonen, die 
Erkundung von nicht-an die Erd
oberfläche tretenden Erzlager
stätten von Gold. Buntmctallen. 
seltenen Erzen sind andeten Boden
schätzen.

Die Gebietssa irtakiade der Dorf
sportler hatte den Höhepunkt er
reicht. Es ging ein angestrengter 
Kampf um die Punktezahl, Meter, 
Sekunden.

Im Stadion wurden die Namen 
der Sportler aus dem Sowchos 
„Krasny .Kasachstan", Rayon Boro- 
dulicha, oft wiederholt.

„Das sind Jakob Garais’ Zöglin
ge“, sagte der Vorsitzende der 
Rayon-Sporfgese'.lschaft „Kairat" 
Alexander Koslowski. „Jakob ist 
ein vortrefflicher Junge, guter Or
ganisator der Sowchosjugend. Ga
rais ist ein vielseitiger Sportler. Er 
tritt selber in vielen Sportarten auf. 
Dâ kommt er ja.“

Zu uns trat ein Junge von athle
tischem Körperbau in blauem Sport
anzug, mit einem Speer in J — 
Hand. Die m iskulösen Arme, 
Gesicht, der Hals bronzefarben.

„Unsere Sportlerdelegation 
den vierten Mannschaftsplatz 
Gebiet eingenommen", erzählt Ja
kob. „Die Volleyballer haben den 
dritten, die Fußoaller den zweiten 
Platz besetzt. Auch die Leichtathle
ten, Gewichtheber, Schachspieler 
sind gut aufgetreten.“

Die Sowchosjugend liebt — 
Sport. Hier gibt es 400 .Mitglieder 
der Sportgesellschaft „Kairat". 
Allein in diesem Jahr haben 40 
Sportler die Normen für die 2. und 
3. Klasse in vielen Sportarten er
füllt.

Auch« die Jungen des vormilitä
rischen Alters schenken der Körper
kultur viel Zeit. In diesem Jahr 
haben 60 Jungen die Normative für 
das Abzeichen ..Bereit zur Verteidi
gung der Heimat!" abgelegt.- und 
der Bestand der Dorfsportler hat

für
unsere 
Zelmograder 
Leser

(APN)

der 
das

hat 
im

den

sich um 35 Jungen vergrößert Im 
Sowchos werden Ständig 8 Sportar
ten kultiviert.

Daß die Körperkultur und der 
Sport im Sowchos in Ehren steht, 
ist das Verdienst des Instrukteurs 
Jakob Garais. Jakob spielt im Be
stand der Volleyballmannschaft 
mit. ist Mannschaftskapitän der 
Fußballer und Trainer der Gewicht
heber. Im Gebiet-Meisterschafts- 
wettbewerb der Schwerathleten hat 
er im Weltergewicht den zweiten 
Platz errungen. Er besitzt eine 
Leistungsklasse im Schachspielen, 
in Leichtathletik und anderen 
Sportarten. Unter Jakobs Leitung 
sind im Sowchos eigene Meister 
Tierangewachsen: ' ' 
Traktorist und einer der besten 
Tennis- und Fußballspieler, die Bau
arbeiter Iwan Karabajew und Iwan 
Nowak, Leistungssportler in 
Schwerathletik und Volleyball.

Jakob Garais leitet schon 2 Jahre 
das Kollektiv der Dorfspbrtler, das 
für seine Sportleistungen geachtet 
wird.

„Wir haben beschlossen, daß alle 
Jugendlichen Leistungssportler wer
den müssen, un 1 wir werden unser 
Ziel erreichen. Unsere Gesellschaft 
zählt gegenwä.-t:g 400 Mitglieder, 
80 Prozent davon haben Leistungs
klassen. Unsere Jugendlichen ha
ben keine Zeit für Langeweile. Trai
ning. Wettspiele, Arbeit. Studium — 
so leben wir“, erzählt Jakob, Stu
dent des Alma-Ataer Instituts für 
Körperkultur im Fernstudium. Ein 
Junge, in dem das Komsomolfeuer, 
glüht.

anderen

Johann Bikord, 
der

W. SCHMELING

Gebiet Semipalatinsk

UNSER BILD: Region Krasno
jarsk. Hubschrauber holt Zedernüs
se ab.

(APN)

11.15—Spielfilm „Legierung''^
12.35—Fernschaufführung für die 

Kleinen „Das Bärenjunge
Rimzimzi"

18.00—Landschaftsfilm „Die ’ 
schcra der Diamanten“

18.20—Fernsehnachrichten (kas)

18.35—Internationale Rundschau 
(kas )

18.50—Fernsehfilm „Fahrer, denke 
daran!"

19.00—Spielfilm „Geheime Opera
tion .Tschupaga' ", 2. Folge

20.25—Konzertsaal „TW"
20.55—Dokumentarfilm „Gebirgs

poem“
21.15—Informationsausgabe „Auf

Nculandbahnen“
21.30—„Lenin-Universität der Mil

lionen"
22.00 —Spielfilm „Das Vaterhaus"

00.15—„Schritt zur Seite“. Auffüh
rung, 2. Folge
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Die „Frenndsclinff* 
erscheint tügllcb außer 
Sonntag und Montag

Redaktionsschloß 18 Uhr 

des Vortages (Moskauer 

Zelt)
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TELEFONE
Chefredakteur — 2-19-09, 
Stellv. Chelr. — 2-17-07, 
Redaktlons s e k r e I ä r —

2-79-84. Sekretariat — 2-76-56. Abteilungen 
Propaganda, Partei- und oolitische Massen
arbeit - 2-16-51. Wirtschaft - 2-18-23.
2-18-71. Kultur — 2-74-2r> Literatur und 
Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50. 
Übersetzungsbüro — 2-79-IS. Leserbriele — 
2-77-11. Buchhaltung — 2-56-45, Fernrul —72
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